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Reichstag und Flüchtlingselend .
Eine Erklärung des Reichsautzeumiuiflers . — Die Linderung der Not der Vertriebenen ein Gebot der Menschlichkeit und eine

deutsche Ehreupslicht. — Die polnischen Maßnahmen der Ausfluh des Geistes des Kusses und der Rachsucht .
Sßt dßS 9 £ ßt £ft £ f (I <tCL I Kenners eingerichtet, während dem Generalkonsulat in Posen eben--A» v i » wv » I falls ein Bearbeiter für die einschlägigen Fragen beigegeben wurke.

t>ü2 ? " lin . 6. August. (Funkspruch .) Im Reichstag 5 ° S" °ng es
nent » SS/« s » « x vis zum 4. 2

* »trt
te ®c®en *' e Stimmen der Völkischen und der Kam -

® ntt -
3M Frage der Optantenausweisungen folgende

l ch l j e h « n g angenommen :
*Uito * Reichstag protestiert gegen die von der Regie -
siiot Republik Polen gegen die Optanten rücksichtslos ver -
ein x

"
,^

^ weisungen . Er gibt der lleberzeugung Ausdruck , daß
Spick t

* Vorgehen von der Welt nicht gebilligt wird . Der
^ ^

s . ag fordert die Reichsregierung auf , einstweilen alle
t „

® ennt « & tegeln zu ergreifen , um die polnische Regie -
halt

"°n ^et Fortsetzung einer so verderblichen Politik abzu -
»ettÜi

11 t,n*1 allen Kräften für das Wohl und die Zukunft der
Ebenen Deutschen zu sorgen .

, «-
' , fitin 6- Aug . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
heg Die Donnerstayssitzung des Reichstags stand im Zeichen^ eidemühler Flüchtlingselends . zu dem vornehmlich von den
vare» verschiedene Interpellationen eingebracht worden
$Qt[

' Cs war auch in der Tat allerhöchste Zeit, daß sich das
^olcn

en* einmal mit der Ausweisung der deutschen Optanten aus
»ijih , daneben auch mit ihrer Unterbringung im Schneide -
sich Durchgangslager beschäftigte . Das schien umso nötiger , als
lind jn m ätzten Tagen zwischen den zuständigen Stellen im Reich
^

chkeis .̂ ^ en ein unerquicklicher Streit wegen der Berantwort-
hott e mfr schichte Unterbringung der Flüchtlinge entwickelt
^gieiun er ^a5 Auswärtige Amt, noch die preußische Staats -
tilget 3 wollte die Verantwortung übernehmen. Diese wurde

[Ar^ -
3

!511 der einen ans die andere Stelle abgeschoben , sodaß
^ Jich Reichsregierung und preußische Staatsregierung am
einer „ ^ rwittag zusammensetzten und durch die Ausarbeitung

einsamen Erklärung , die der Reichsaußenminister Dr.
m Q n n am Donnerstag in Beantwortung der Jnter -

vor dem Plenum abgab , den unliebsamen Auseinander -
^ ev

c,n Ende bereiteten .
W « jedoch der Reichsauhenminister das Wort ergreifen konnte ,

dei, ?-? deutschnational« Abgeordnete von K e u d e l l , der
• t |iol i Interpellation begründete, einen sehr starken
8 « n h : gegen das Auswärtige Amt , als auch

preußische Staatsregierung . Verschiedene
feiles j. Ausführung ließen erkennen, daß die Abneigung eines

.
et Deutlchnationalen gegen Herrn Dr. Stresemann sich

»s * Kon, • Begründung der Interpellation bemerkbar machte .
Rädel dagegen beschäftigte sich weniger mit dem

^»d bes e
°
-
n^ ' °*s der Deportation belgischer Arbeiter wäh«

Won - 5?es" Verschiedene Ausfälle gegen die Rechte veran -
r% t . ^ J ^ ' ch die Dsutschnationalen und die Deutsche Volks-
^ der ^p ^ ungssaal zu verlassen und erst wieder zurückzukehren .

1 »om eichsaußenminister selbst das Wort zur Beantwortung" egenden Anfragen ergriff.
^ d^ ^ ^llußenminisker Dr. Stresemann
^

tir
",

r ^ ?Tnen„ i'er Reichsregierung und im Einverständnis
öl r" j ^ ' schen Ministerium des Innern auf die von den Vor-

bet Anbete « Interpellationen die oben erwähnte Erklärung
!>°^ er ^ Gunter «nderem ausführte :
^/ ^ !>ec

'
i» ^ U^ rung ist durch den Schiedsspruch des Präsidenten

JW '^ n Ont e
, aufgezwungen worden, die Abschiebung der

p° l» ? UNa °us Polen zu dulden . Trotzdem hat die deutsche
in * Wien «j , . Sunt versucht , durch direkte Verhandlungen mit der

M jKHnr • ' Sprung eine Milderung herbeizuführen. Es ist aber,"" 'vlullH eine Milderung Herbeizuführen. Es ist
gewesen , eine Erleichterung in den Abwanderungsbe -

dingungen zu erhalten .1 o 0 ..
Äst/uau ^ " - - "

Zeinbart
> db ,

>en .

daß Polen zu verlassen hätten:l» !l I32S oiejenigen Personen , die keinen eigenen Grund -
M l . November 1323 diejenigen Personen , derenff j m rv. " * • XUL.U V ^ ilUHCIL , WICH

>»s, itl' n -, :on„
^ ayon einer Festung oder in der lg Kilometer brei-

^ nit
1unbbC|;

eS5n ist. 3 . am 1 . Juli 1926 alle anderen Personen
S '!, In SBnltA ®,QS Auswärtige Amt hat die deutsche Gesandt-

beauftragt, dringlich auf einen Verzicht der Ab-
!̂ Nnz« s! ,M . bezw . auf eine Einschränkung des Kreises der Ab-

hinzuwirken . Diese Verhandlungen , die sogar
'" folo» ? ' «5L n , hatten jedoch keinen nennenswerten Erfolg

e '
nina ? >.

Widerstandes der polnischen Regierung.^
chwerss !

" Wunsch , von der Auswanderungspslicht von Erei-'egsbeschädigten . Witwen und Waisen abzusehen , ist^>e N . berücksichtigt worden,
ist . der Frage der

Uf! ,
0Bcen

.
a^me unö Unterbringung der Optanten

? e?e^ r
' .̂' ^Aenum des Innern übernommen worden. Am l .

Kn QteiL r sind in kommissarischen Besprechungen mit den
Reiches und Preußens die zur Durchführung

?' Ucht - der Crm^ I' ^ endigen Maßnahmen besprochen worden. Auf>3en Utlungen ist die Zahl der aus Polen auswanderungs-^ geN " " - I' \ l 7- . ». » »„V. MtllH«-
f'nb in

°
(2' en au f 27 000 angegeben worden. Abwanderungs -h in m uuu ufutuen. ^.uiuuuuttunyösS (̂ 1 (,t unn=„ „i ?m6erR' Thorn und Dirschau eingerichtet worden.

, " l!rn ." 'lten »?.
ê

. und Verhaltungsmaßregeln sind jedem einzel -
'« tinten ,

5f efl ° ndt0t worden. Dank umfangreicher Vorberei -
Jier

' °hnc ha* £ a «000 Optanten im Juli die Rückwanderung an-
3tiJ ,neUten f« urchß0,lßsIoßcr in Schneidemühl zu berühren . JnW X; eifuno gemeinen Aussprache am 30. März,1925 wurde eine

vüs :i »r?2 « an ^ °e,tsverwaltung gemeinsam für den Empfang der
f

'Hin n >u t
er ®rcn^e und ihre Verteilung auf die Abwander -

lislgg ^ rgen
. hätten. Das in Schneidemühl eingerichtete

^ s" r etwa 5000 Optanten ein vorläufiges Unter-''W Glitte m "ur für die erste Aufnahme von Optanten be-
^ ' tfliin Hf ' 1 hatte die Reichsarbeitsverwaltung eine Op-" " gsstelle unter Leitung eines hervorragenden Sach-

zum 4. August 8 75t Personen einschließlich der Familienange :
hörigen in Arbeitsstellen unterzubringen .

An Mitteln für die Unterbringung sind vom Reich und von Preußeninsgesamt 6,5 Millionen Mark bereitgestellt worden, außerdem wei-tere 5 Millionen Mark für die Unterbringung der zu erwartendenOptanten. Die Besetzung des Lagers hat sich schon auf 5000 ver-mindert .
Die Reichsregierung hat es sich zur Richtschnur gemacht , daß
dieselbe Behandlung , der die deutschen Optanten in Polen
ausgesetzt find , auch den polnischen Optanten in Deutschland zu-

teil werden soll.
sBeifall !) Um die Lage der deutschen Optanten aber nicht nn-
nötig zu erschweren , wird man Repressivmaßnahmen solcher Artüber erst dann treffen , wenn Polen damit vorangegangen ist.
lWiderspruch und Unruhe bei den Völkischen . ) Wir haben geradedas größte Interesse an der klaren Feststellung, daß Polen mit den
Eewaltmaßnahmen vorangeht . Demgemäß hat die deutsche Regie-
rung , nachdem die polnische Regierung den deutschen Optanten die
Abwanderungsverfügung zugestellt hatte, den polnischen Optanten
gegenüber dasselbe getan .

Die Vertreibung von vielen Tausenden von Optantenfamilien
von ihrer heimatliche» Scholle bedeutet einen so ungeheuren
Notstand, daß es ein Gebot der Menschlichkeit , zugleich aber eine
selbstverständliche deutsche Ehrenpflicht für alle Ressorts des
Reiches und Preußens ist, nach Kräften zur Linderung dieser

Not beizutragen ,
heute ist uns, so fährt der Minister fort , berichtet worden, daß

die polnischen Behörden den noch nicht abgereisten deutschen
Optanten den Befehl erteilt habe, innerhalb 48 Stunden

Polen zu verlassen.
lPfui -Rufe .) Daraufhin haben wir sofort die gleiche Maßnahme
gegen die noch in Deutschland weilenden polnischen Optanten ver-
fügt . sBeisall .)

Dieser im Einverständnis mit der preußischen Regierung ge-

vielfach innerpolitische Betrachtungen bei der Erörterung dieser 1
Dinge den außenpolitischen vorangestellt

worden sind. Die Frage der Schuld an irgendwelchen Mängeln bek
der Unterbringung der Flüchtlinge sei doch sekundär gegenüber der
Tatsache, daß IG Jahre nach dem Kriege 10 000 Menschen gewalt »
sam aus ihrer Heimat vertrieben werden.

Aus formalem Recht , aus das fich die polnische Regierung '
beruse, werde hier das größte Unrecht .

Deutschland habe am 10 . Januar seine handelspolitische Freiheit
wiedergewonnen. Von den alliierten Staaten habe keiner deswegen
gegen Deutschland irgendetwas unternommen . Polen aber habe
mit Einfuhrverboten und Ausweisung der deutschen Optanten den
Anfang gemacht . Das sei

nicht der Geist der Befriedung Europas, sondern der Geist des
Hasses und der Nachsucht.

Die Ausweisung der polnischen Optanten aus Deutschland erfolge
nicht mit dem Gefühl der Befriedigung , sondern mit dem Gefühl
der Beschämung darüber , zu solchen Aiaßnahmen greifen zu
müssen . Es ist tief bedauerlich, wenn durch den an diese Dinge
geknüpften politischen Streit die Aufmerksamkeit des Auslandes
abgelenkt wird von dem schweren Unrecht , das jetzt durch Polen
dem Geist der Zivilisation angetan worden ist. Unsere Gedanken
sind bei den Opsern dieser Gewaltpolitik . (Lebh. Beifall.)

Selten hat man Herrn Dr Stresemann so erregt gesehen^
wie am Donnerstaig. Wiederholt schlug er mit der Faust auf den
Tisch. Sichtlich verärgert über die von rechtsradikaler Seite aufs
neue gegen ihn eingeleitete Hetze, verärgert über die Haltlosigkeit
der zahlreichen Angriffe wegen der Hältung des Auswärtigen Amtes
bei der AusweMmg der deutschen Optanten. Als der Außenminister
mitteilte , daß im Auswärtigen Amt heute die Nachricht eingegangen
sei , daß die polnischen Behörden zur zwangsweisen Abschiebung der-
jenigen deutschen Optanten übergegangen seien , die bisher innerhalb
ihrer Abwanderunpsfrist nicht abgewandert seien , wurden seine Aus-
Führungen von lobhaften Hört Hört-Rufen begleitet . Die Rede des

I Ministers , die trotz aller Mäßigung im Ton den deutschen Stand»
gebenen Erklärung ftgt Dr. Str?semaMl Z WZ * WS & R I """" » und Nar vertrat, ernwe starken Beifall
crdentlichen Bedauerns darüber zu, daß ^Sitzungsbericht siehe Serte 2.)

Finanzausgleich und Zollvorlage .

Auf dem Weg zur Einigung .
Keule dritte Lesung der Sleuergesetze . — Die Am-
saysteuer als Ausgleichsobjekl . — En blve -Annahme

der Zollvorlage ?
im. Berlin, 6 . Aug. lDrahtmeldung unserer Berliner Schrift-

leitung .) Am Donnerstag vormittag haben im Reichstag zahlreiche
Sitzungen stattgefunden, die sich mit der Zollvorlage und dem
Finanzausgleich beschäftigten. Einmal tagten die Fraktionen , dann
aber fand auch eine Konferenz von Parteiführern mit
dem Reichssinanzmini st er und dem Staatssekretär Dr.
Popitz statt , an der auch der Reichskanzler teilnahm . Bis zu den
Mittagsstunden waren keinerlei Entschlüsse gefaßt. Erst nachdem
der wesentliche Teil der Reichstagsdsbatte vorüber war , nahmen
d <e Besprechungen ihren Fortgang. Sie drehten sich einmal um
die Forderungen der Länder , nach Garantierung der aus sie ent-
fallenden Summe aus der Umsatzsteuer , dann aber auch um die
Forderung eines Teiles des Zentrums, die Lebensmittel von der
Umsatzsteuer zu befreien. Wie es scheint , haben sich auch die
Teutschnationalen neuerdings für einen raschen Abbau
der U m s a tz st e u e r ausgesprochen, sodaß vermutlich eine Einigung
d^ hin zustande kommen wird , die Etappen der Ermäßigung der
Umsatzsteuer ganz wesentlich zu beschleunigen und mit dem Abbau
in stärkerem Maße schon am 1 . Oktober zu beginnen . Eine derartige
Einigung würde den linken Flügel im Zentrum sicherlich befriedigen
und so die letzten Schwierigkeiten, die einer Annahme der Zoll-
vorläge im Plenum noch entgegenstehen, aus dem Wege räumen .
Am Samstag soll nach den bisherigen Dispositionen des Aeltesten-
rates in die zweite Lesung der Zollvorlage eingetreten werden. Die
Deutschnationalen wünschen en blocMnnahme , sodaß wenn sie ihren
Wunsch durchzusetzen vermögen, das Haus mit der Zollvorlage nicht
mehr lange aufgehalten wird .

Für Freitag ist die dritte Lesung der Steuergesetze
vorgesehen. Da anzunehmen ist, daß weder die Reichsregierung ,
noch der Reichstag , noch die Länder es auf eine Zuspitzung des Kon-
flikts über den Finanzausgleich ankommen lassen wollen, darf wohl
mit einem Kompromiß gerechnet werden. Bis zu den späten Abend-
stunden des Donnerstag war allerdings noch keine Einigung über
den Finanzausgleich erzielt.

Eine neue Eisenbahnlinie in Marokko .
F.H. Paris , 6 . Aug. ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Eine neue Eisenbahnlinie ist in Marokko am 3 . August dem Verkehr
übergeben worden. Kie geht von Kenitra nach Ouezzan. Fortig-
gestellt ist der Abschnitt von Kenitra nach Ain Defani . Da sich dieser
Abschnitt in der Nähe des Kampfgebietes befindet , wird dadurch
die Zufuhr der Lebensmittel für die Truppen erleichtert werden.

F.H. Paris , 6 . Aug. ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Das französische Unterseeboot „Ariane " (62 Meter lang ) ,wurde heute in Le Havre vom Stapel gelassen .

Die Debatte über die englische
Wergbaukrise .

Baldwin begründet die Gewährung der Subfidien .
Scharfe Angriffe WaeDonalds und Lloyd Georges .

v.v . London, 6 . Aug . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Im Unterhaus erklärte heute Baldwin , daß infolge der Krise im
Kohlenbergbau die Regierung beschlossen habe, einen Kredit von 10
Millionen Pfund Sterling p bewilligen . Er erbat die Zustimmung
des Hauses zu diesem Kredit . Baldwin legte sodann die Grünide dar.
welche die Subsidien notwendig machten . Er drückte die Hoffnung
aus , daß auf diese Weise der soziale Frieden aufrecht erhalten würde,
ohne den eine Produktion unmöglich sei. Die Gesellschaft werde immer
die Mittel in der Hand haben , sich gegen die Umtriebe der Anarchisten
zu schützen . Im Namen der Regierung könnte die Zusicherung erteilt
werden, daß die ungeheuere Mehrheit des großen und freien englischen
Volkes sich gegen die Anarchisten zu schützen wissen werde.

Im Namen der Labourparty sprach Ramsay Macdonald ,
welcher der Regierung das Recht bestritt , im Namen der ungeheueren
Mehrheit des Landes reden zu dürfen . Die Reaktionä- e seien an der
Anarchie immer Schuld gewesen . Der Ministerpräsident habe behaup-
tet , daß die Subsidien an die Kohlenindustrie zur Zahlung der Berg»
arbeiterlöhne dienen würden. Das sei vollkommen unrichtig. Die
Subsidien würden nur bewilligt , weil die Unternehmer sie forderten.
Der größte Teil der Subsidien werde dazu verwendet , die Gewinne
der Bergwerksbesitzer zu erhöhen.

Im Namen der Liberalen sprach Lloyd George . Er erklärte
sich gegen den Grundsatz von Subventionen . Was die
Regierung vom Unterhaus verlange , sei nichts anderes als eine hin-
sichtlich ihrer Bedeutung und ihrer Dauer vollkommen unbegrenzte
Subvention . Es gäbe keinen Schutz gegen die Rückkehr einer Offen-
sive der Arbeiter , wie man sie in den letzten Tagen erlebt habe. Nur
eine vollkommene Reorganisation der Kohlenindustrie wäre ein Mit-
tel gegen neue Angriffe der Arbeiter . (Die Debatte dauert fort .)

Die Londoner Besprechungen gesichert.
Eine Mitteilung des Foreign Office.

F .II . Paris , 6 . Aug ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Dos Foreign Ossi « teilte heute dem Quai d'Orsaq mit , daß der
Besuch des französischen Außenministers Briand
willkommen sein würde. Jnsolgedesien wurde heute abend ofsi-
ziell mitgeteilt , daß Briand am Montag nachmittag nach London
reisen werde, um am Dienstag und Mittwoch mit Chamberlain übe»
den Pakt zu konferieren.

Herr von Koesch bei Briand .
F.H . Paris , 6 . Aug. (Drabtmeldung unseres Berichterstatter^

Der französische Außenminister Briand empfing heute abend den
deutschen Botschafter in Paris . Wie unser Korrespondent auf dem
Quai d 'Orsay hört , machte Herr von Hoesch Mitteilungen über die
Auffassungen der Reichsregierung in der Frage der Abrüstung uns
der Räumung -der Kölner Zone und in der des Paktes. t
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Deutscher Aeichstag .
^ Berlin , 6. Aug. (Funkspruch.; Am Regierungsttsch : Außen -

Minister Dr. Strejemann .
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr . Auf der

Tagesordnung stehen die
Anträge und Interpellationen über die Ausweisung der
deutschen Optanten aus Polen und über die Zustände im

< Durchgangslager in Schneid«mühl .
J Abg . v. Keudell (DN .) begründet die deutschnationale Interpel¬
lation . Es sei eine Ehrenpflicht, , daß im Reichstag der einmütige
Wille zum Ausdruck komme , die Ursachen der Vorgänge in Schneide-
Mühl zu untersuchen und ihre Wiederholung in Zukunft zu verhin»
dern . Die schmachvollen Erfahrungen , denen unsere Landsleute aus -
gesetzt waren , mühten unter Hintansetzung aller parteipolitischen
Unterschiede hier dargelegt werden . Unsere Landsleute mühten
Unterstützung, Arbeit und Existen.Möglichkeiten erhalten . Es müsse
an Vergeltungsmaßnahmen gedacht werden . Wir hoffen, so erklärte
der Redner , daß der Minister alle Mittel ergreifen wird , um Hilfe
zu leisten. Polen hat die Bestimmungen über den Schutz der Min -
derheiten verletzt. Dagegen muß die Regierung vorgehen. Diese
beklagenswerten Vorgänge dürfen sich nicht wiederholen. Was habe
die Regierung getan , um die Not zu lindern ? Wie sei es möglich
gewesen , dah die Behörden nicht vorbereitet waren auf den für
August zu erwartenden Zustrom von über 10 000 Optanten ? Es
wäre am Platze gewesen , dah der preußische Innenminister Severins
bei der Frage der Ostjuden etwas weniger weitherzig gewesen wäre .
Der Redner hofft , der Minister werde auch in der Optantenfrage die
Verantwortung übernehmen . Aus welchen Gründen sei von der
Einrichtung eines Reichskommissariats Abstand genommen worden?
Wie fei es möglich gewesen , daß nur eine Krankenschwester und nur
eine Feldküche zur Verfügung standen? Der Redner betont , er wolle
im übrigen den elenden Zustand, der schon in den Zeitungen gefchil-
dert sei , nicht weiter ausmalen . Er frage aber den Reichsinnen-
minister , ob er genügend Mittel zur Verfügung gestellt habe. Die
Deutschnationalen bereiteten einen Antrag vor . der für Siedlungs -
zwecke Reichsmittel verschaffen wolle. Die Frage solle nicht partei -
politisch untersucht werden , sondern es wäre die Zustimmung mög -
lichst großer Parteien im Reichstag und im Landtag erwünscht . An
Stelle schöner Worte müßten Taten für die Optanten treten .

Abc . Raedel (Komm.) begründet die Interpellation seiner Frak-
tion . Darin wird die Regierung aufgefordert , unverzüglich Maß -
nahmen zur Linderung der Flüchtlingsnot zu treffen und gefragt ,
was sie gegen die an der mangelhaften Unterbringung
Schuldigen iu tun gedeihe. Die Verantwortung habe an allererster
Stelle die Reichsregieruyg .

Hierauf nahm Neich ?außenminister Dr . Stresemann das Wort
zu der an anderer Stelle gemeldeten gemeinsamen Erklärung der
Reichsregierung und des preußischen Staatsministeriums des Innern .

* Abg. Pube (Völk .) vermißt bei den Deutschnationalen in dieser
Frage den Kamvfgeist Helfserichs und der deutschnationalen Presse .
Der deutsche Gesandte in Warschau, Rauscher, habe bei dieser Ge-
legenheit wieder bewiesen dah er zur Vertretung des deutschen
Volkes in Polen ungeeignet fei .

Abg. N o w a ff (Soz.) schildert auf Grund eines persönlichen Ve -
suche ? die Verhältnisse im Schneidemühler Flüchtlingslager . Durch
den Besuch und das tatkräftige Vorgehen des preuhischen Innen¬
minister? Severing sei viel gebessert worden.

Abg. Buch holz (Ztr .) bedauert , dah auch die furchtbare Not der
Optanten zum Gegenstand eines gehässigen Parteistreites in der
Presse rechts und links gemacht worden sei. Die Tendenzmeldungen
dieser Parteien hätten nur neues Wasser auf die Mühlen der Polen
geleitet . Man habe hier und da nach deutschen Schuldigen gesucht,
statt auf den wahren Schuldigen, die polnische Rücksichtslosigkeit und
Grausamkeit hinzuweisen.

Abg. Dr . Mittelmann (D . Volkspt .) hebt hervor , daß der
Auhenminister die Regierungserklärung in vollem Einvernehmen mit
dem preußischen Innenminister gegeben habe. Wir sollten ein -
mutig empört sein über das polnische Unrecht . Das
würde in der Welt nicht ohne Eindruck bleiben . Die Hauptsache sei
jetzt die Hilfe für die Optanten . Der polnische Korridor sei ein
Pfahl im deutschen Fleisch . Was von den Glocken des Strahburger
Münsters gesagt wird , dah sie nur in deutschem Lande den Deutschen
klingen können , das gelte ebenso von dem Dom in Gnesen, für Posen,
Thorn und Graudenz . (Beifall .)

Abg . Dr . H a a s -Baden (Dem .) bedauert die Uebertreibungen
bei der Schilderung der Lage der Optanten . Die Organisation habe
versagt . Jetzt komme e? darauf an , für die deutschen Optanten aus -
reichende Siedelungsmöglichkeiten zu schaffen. Polen sei in eine
längst überwundene mittelalterliche Gewaltpolitik verfallen.

Abg . Bredt (W. V .) hät e? nicht für zweckmäßig , in diesem
Augenblick Angriffe gegen Reichs- oder preußisch ^ Behörden zu
richten.

Damit schließ! die allgemein« Aussprache . Es folgen die Schluß-
warte . Abg. Schul tz-Bromberg (D .N .) fordert die Parteien auf ,
eine gemeinsame Front gegen Polen zu bilden . Der Redner liest
eine Entschließung vor . die besondere Mittel zur Ansiedelung
der Vertriebenen fordert . Alle Flüchtlinge aus Polen sollen frei dort-
hin befördert werden, wo sie Beschäftigung und Unterkunft finden.
Der Redner verwahrt sich dann energisch gegen die sozialdemokratische

Kritik an der preußischen Ostmarkpolitik . Der Redner schließt mit
einem Protest , daß der asiatische Despotismus bis vor
die Tore Schneidemühls gerückt sei.

Abg . Rädel (Komm .) vermißt positive Zusagen an dl« Op-
tanten.

Abg. Landsberg (Soz .) weist die Presseangriffe gegen den
preußischen Innenminister Severing zurück.

Abg v . Ramin (Völk .) hält eine milde Sprache gegenüber
Polen für unangebracht .

Damit sind die Interpellationen erledigt . Unter Zurückziehung
aller Anträge wird einmütig gegen die Stimmen der Kommunisten
und Völkischen die bereits gemeldete Entschließung angenommen.

Der vom Abg. Dr . Gilde meister (DVP .) eingebrachte Ge¬
setzentwurf zur Aenderunq der Kraftfahrzeuglinien -Verordnung wird

endgültig verabschiedet . Die Vorlage zur Aenderung der Verordnung
über den Verkehr mit Zinn und Blei wird in der Ausschuhfassung
in 2 . und 3 . Lesung angenommen

Das Haus vertagt sich auf Freitag vormittag 10 'Ihr . Tages¬
ordnung : 3. Lesung der Steuervorlage . Schluß SA9 Uhr.

Der Arbeitsplan des Reichslays .
TU . Berlin . 6 . August (Funkspruch .) Auf Beschluß des Aeltesten -

-ats , der vor der heutigen Vollsitzung zusammentrat, soll der Reichs -

tag die dritte Lesung der Steuergesetze morgen und am

Samstag die zweite Lesung der Zollvorlage auf die Tagesord -

nung setzen . Bei der dritten Lesung der Steuervorlage soll jede
Partei im ganzen 3 Stunden Redezeit haben. Am Sonntag wird

voraussichtlich eine Sitzung nicht stattfinden . Der kommende Dienstag
wird als Verfassungstag sitzungsfrei fein.

Die Beratungen über die Amneslievorlaae.
• Berlin , 6. Aug. (Funkspruch.) Der Rechtsausschuh des Reichs¬

tages begann heute nachmittag unter Vorsitz des Abg. Dr . Kahl
( D .V.) die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Straffreiheit .
Ein Antrag , der auch Zuchthausstrafen bis zu 1 Jahr unter die Am-

nestie fallen lassen wollte, wurde mit 14 gegen 10 Stimmen der
Sozialdemokraten , Kommunisten und Demokraten bei Stimmenthal -

tung des Abgeordneten Dr . Kahl abgelehnt . Ebenso auch ein Antrag
der Kommunisten, das unter die Amnestie fallende Strafmaß allae-
mein auf 3 Jahre auszudehnen , und ein völkischer Antrag , bei
Festungshaft das Höchstmaß von 3 Iahren zu nehmen. In der Ee-

samtabstimmung wurde die Amnestievorlage im wesentlichen in der
Ausschußfassung angenommen.

Weiter wurde eine Entschließung Dr . Kahls in folgender vom
Abgeordneten Wegmann ( Ztr .) beantragten veränderten Fassung
angenommen : „Die Reichsregierung wird ersucht dahin zu wirken,
daß bei den A m n e st i e n der Länder Rücksicht genommen
werde auf Amnestierung der nachweisbar allein oder überwiegend
aus wirtschaftlicher Not begangenen Straftaten , insbesondere auf die
Zuwiderhandlungen gegen Strafvorschriften , die sich auf Inflations -
Vorgänge bezogen , wie z . B . Preistreibereiverordnung , Verordnung

zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel , Verordnung
für äußere Kennzeichnung von Waren , Verordnung über den Handel
mit Lebens- und Futtermitteln u . a . m.

"

Der deulfch-enylische Kandelsverlrag
Im handelspolitischen Ausschuh des Reichstags.

• Benin , 6 . August. (Funkspruch .) Der handelspolitische Aus -
schuß des Reichstages begann heute die Besprechung des deutsch-eng -
lischen Handelsvertrages und die Schaffung der gegenseitigen Meist-
begünstigung. Die Aufhebung der Sondermaßnahmen hat sich bereits
im ersten Halbjahr 1325 fühlbar gemacht . Die Ausfuhr nach England
in diesem Halbjahr betrug bereits 500 Millionen Mark , sodaß fit '
das ganze Jahr mit einer Ausfuhr von annähernd 1 Milliarde ge-
rechnet werden kann, was ungefähr den Zahlen der Vorkriegszeit
entspricht .

Ministerialdirektor Ritter wies auf die scharfen Angriffe hin ,
die die englische Regierung wegen der jetzigen Regelung der 26-pro¬
zentigen Reparationsabgabe im englischen Parlament erfahren habe.
Die Handhabung dieses Abkommens habe sich bisher gut bewährt .
Die Abgabe dürfe nach dem Abkommen 26 Prozent nie übersteigen.
Anfänglich habe England eine Abgabe bis zu 50 Prozent durchsetzen
wollen. Für den deutschen Warenverkehr seien bereits die Sonder -
bestimmungen in den englischen Dominions und Kolonien gefallen,
außer in Kanada . Auch für den Personenverkehr sei das fast überall
geschehen. Ehe man nicht mit dem englischen Mutterland abgeschlos¬
sen habe, werde man auch mit seinen Ueberseegebieten nicht zu Ver-
trägen kommen können . Da der amerikanische Handelsvertrag auf
10 Jahre abgeschlossen sei, sei eine fünfjährige Dauer für den engli-
schen nicht übermäßig . Im übrigen würden voraussichtlich in weni-
gen Iahren neue Zolltarifoerhandlungen nötig werden. Die Vera -
tungen wurden dann auf Freitag vormittag vertagt .

br. Breslau . S . Aug. (Eigener Drahtbericht .) Der Lohntarif
für das Waldenburg -Neuenroier Steinkohlengebiet ist von den
Arbeitnehmern gekündigt worden. Die Arbeitnehmer fordern eiile
Erhöhung der Löhne um 30 Prozent . Diese Forderung ist dem
Verein für die bergbaulichen Interessen Niederschlesiens bereits
unterbreitet worden. Begründet wird die Lohnforderung mit der
Steigerung aller Lebensmittelpreise und der Erhöhung ddr Miete .,

Der Aordpil-Ieppeii» eine nationale
Angelegenheit.

# Berlin . 6 . Aug. (Funkspruch.) In der Oeffentlichkeit i
^ ^

chiedentlich der von Dr. Eckener geplante Bau eines Norop^wleoenittlli ver von „ j,e5 :
chiffes in einer Weije kritisiert worden, die em genugenoe „

itändnis für die Bedeutung dieses Planes vermißen Iaht.
einer Bert . Zeitung darauf hingewiesen worden, daß die vem^ r <

völkerung su arm sei , um zu den vielen Lasten noch >ol« e i

Bau eines Norvpol-Zeppelins zu tragen . Demgegenüber in«» f
auf hingewiesen werden, daß der Bau des ^ ordpol ! >

üit erster Linie eine nationale deutsche Ange
beit ist, und da der Bau des Nordpolschiffes auf f^ fi
hervorragenden Leistungen der Friedrichshafener Werst I 0 «

deutsches Monopol ist , das nur auf der Besonderheit der ^
technischen Leistungen beruht , wird im Ausland woql ra ^
mutig dafür sein , ausgerechnet das Ansehen der^

deutschen
,LH

ß
JIi.

hat -y

mutig dafür fein , ausgereajnei oas «initytii uei fl u«
fördern . Es ist aber eine nationale Angelegenheit , «fat1''

deutsche Luftschiffbau der Welt den endgültigen und unamm (W
Beweis dafür liefert , dah das Zeppelinluftschiff größeren
Verkehrsschwierigkeiten der Luft zu meistern imstande •

[
Eckener selbst hat diese Ueberzeugung schon lange . . W
jeinerzeit den Amerikanern sogar angeboten , nicht nur etn . ,
dern dreimal den Ozean zu überqueren , um damit seiner
gung in der Welt Anerkennung zu verschaffen . Die -an ^ if

glaubten ihm aber nicht und ließen es bei einer Ozeanfav „„ te»

den. Wenn nun im Ausland noch immer Zweifel an
grenzten Leistungsfähigkeit des Zeppelintyps bestehen , > < .„ # ■'

diese Zweifel nur durch den Vau des Nordpolschiffes beho ^
den , das deutsches Eigentum seinem geistigen und - materieu lllt
nach sein und bleiben muß . Es muh der deutschen Lustfay ;

gen , die verkehrstechniscoen Grundlagen in vollem umi » ''» ^
liefern für eine wissenschaftliche Expedition , auf deren » »

aiti
die ganze Welt mit Spannung wartet und für die du »n

nale Wissenschaft die Mittel hergeben wird .

Die Unlerbringuna der Optanten-

^
♦ Berlin , 6 . August . (Funkspruch.) Wie der amtlicheJj & i'

Pressedienst mitteilt , soll durch Unterbringung von Opta« ' -»«

in endgültigen Wohnungen für 1000 Landarbeiter -OMnt ^ ^
gesorgt werden. Daher sind bereits Mittel der produktiven
losen-fürforge zur Verfügung gestellt worden. Etwa ^ ^ j^^
familien sollen in den Wohnungen der polnischen Optant ^ ^
die Preuhen verlassen, untergebracht werden. 1000 deutsche

vv « r

familien sollen neue Wohnungen erhalten . Zur beMeun -v ^
richtun « der Wohnungen hat das preußische Ministerium »

für jede Wohnung 2500 Mark Vauzuschuh und das preuB'TC^ M
fahrtsministerium 4000 Mark Hauszinsstouer-HypocheZen
stellt. Die in Frage kommenden Gemeinden haben »am«*»

Annahme dieser Mittel ( insgesamt handelt es sich um 6,5 * .^ 1

Renteninark ) die Verpflichtung übernommen , die ihnen M
Familien bis zur Fertigstellung der Neubauten vorlau^ \ -iti>
bringen . An den Bauten wird bereits seit Wochen flCB

daß sie bald fertiggestellt werden . gj

Die Arbeit der Vermittlungsstelle in Schneide
# Schneidemllhl. 6. Aug. (Funkspruch .) Durch die 7̂

' >

Vermittlungsstelle konnten weitere 330 Personen zur - jjeit (t'

gefertigt werdtn . Insgesamt konnten bisher 6103
geleitet werden, darunter aus der Landwirtschaft 440 » am s

2112 Ledige. Die Lage auf dem Arbeitsmarkt ist unvera
Landarbeitern macht sich schon ein Mangel bemerkbar. ^ ti«

und eigenartige Tätigkeit ist der Vermittlungsstelle .„01# _
standen, dah sie auch für Heiratsvermittlung in Anspruch ti-

wird . Zur Zeit liegen 2 Gesuche von pensionierten -ö*«

Brand in den Schietzständen der Berline
Schuypolizei . ^ -

' Berlin , 6 August. (Funkspruch .) Heute .
vormittag

dem Gelände der Schießstände der Schutzpolizei in Y
ein großes Feuer aus . Vier Schießstände brannten völlig n t

;j
in der Nähe gelegenen Schießstände wurden stark -

gegen 12 Uhr nachmittags war die größte Gefahr ^
Enistehungsur -fache ist wahrscheinlich Explosion ein«

körpers. _ _ _ __

Tages -Anzeiger .
(« aperes stehe trn Jnseraienieil.)

Freitag , den 7. Nugnst.
Operette im Konzertbans : Tie Srüblinassee . Mr .

Stavtaarten : Konzert des Musikiicrcins , S^ -10 '.b Uvr.
Kaffee Roderer : Tanz . w . >oelchob- „5.
vir «»-r Baum : Täglich Konzert tm Kaffee und Ercs-i
Mozart -Küultlerwicle : Täglich abends L Uhr Kabarettv
Uuiou -TIicater : Ein Glückskind: der politische Teppiai.

Palaft -Lichtsviele : Die weibe Schwester. el9 tv p'

Srankonia -Sv - rtvlav : Pokalfviel Äermanta - Durloo
Beiertheim , 6 Uhr .

Mlinchener Thealer.
Ein Rückblick .

Das abgelaufene Münchner T^eaterjahr war charakterisiert durch
die Rückberusung des letzten königlichen Generalintendanten Ele -
mens Freiherrn von und zu Francken st ein an die Spitze
der Bayerischen Staatstheater . Baron Franckenstein hatte
im November . 1318 seinem Nachfolger „aus eigenem Recht " ,
dem „Revolutionsintendanten " Viktor Schwannecke " unseligen
Andenkens wohlgeordnete Verhältnisse hinterlassen , die infolge Un -
fähigkeit in der Leitung im allgemeinen wie im besonderen gar bald
die Berufung einer revolutionär unbelasteten Persönlichkeit not-
wendig machte . Der gesunde Theaterinstinkt , der den neuen Inten -
danten Dr . Karl Z e i ß auszeichnete, half diesem , unter Assistenz
keines ausgezeichneten Verwaltungsdirektors Kon >tantin Hey -
0 e l, den unerträglichen Zustand der Anarchie zu überwinden und die
Reorganisation zu beginnen. So fand Baron Franckenstein nach dem
unerwarteten Hinscheiden Dr . Karl Zeiß' bei seinem Wiedereintritt
in den alten Wirkungskreis , in dem er während 6 Jahren von 1312
bis zur Palastrevolution des 8 . November 1318 erfolgreich tätig ge-
wesen , viel Unvollendetes und Rudimente von Disziplinlosigkeit vor.
Zu diesem gehörte das Anrecht zahlreicher Opernmitglieder auf mehr
oder weniger ausgedehnte Gastspielreisen diesseits und jenseits des
Ozeans . Dieser Unfug hatte sich namentlich in den Jahren der
Zugellosigkeit, während denen Betriebs - und Künstlerräte das große
Wort führten , wie eine Krankheit ausgebreitet , und so war es ge¬
kommen , dah unter den Prominenten die Neigung bestand , das
heimische Engagement in erster Linie als wirtschaftliche Grundlage
für ihre auswärtigen Virtuosenfahrten zu betrachten. Unter solchen
Umständen war die Möglichkeit, wertvolle Ensemblekunst zu pflegen,
nicht mehr in dem Umfange gegeben, wie sie der ruhmvollen Tradi -
tion des ehemaligen Hoftheaters entsprach . Dah Baron Francken -
stein gerade an dieser Stelle mit aller Energie einsetzte , um die in
Dezennien bewährte Homogenität des Personals aufs neue zusammen-
zufassen , sei ihm am Schlüte seines ersten Amtsjahres gedankt. Dah
dabei auch „Prominente " wie das Ehepaar Erb - Jvogün , die
sich innerlich längst von München, wo sie zu Ansehen gelangt waren ,
gelöst hatten , endgültig ausschieden , muhte im Interesse des, sagen
wir Enscmblebewuhtseins hingenommen werden. Der Segen einer
solchen nur im allgemeinen Interesse getroffenen Maßnahme wird sich
naturgemäß erst später als fühlbar erweisen.

Baron Franckenstein fand bei seinem Amtsantritt aber noch ein
Erbe vor , auf das er nicht gefaßt sein konnte . Seitdem E r n st von
Possart in den 70er u . 80er Jahren als Schauspieldirektor amtiert
hatte , war dieser Posten am Hoftheater unbesetzt geblieben. Kurze
Zeit vor der Wiederkehr Baron Franckensteins hatte das Kultus -
Ministerium das .Amt des Schauspieldirektors durch den neugewonne-

nen Spielleiter Eugen Keller wieder besetzt und diesen anschei-
nend mit besonders weitgehenden Befugnissen betraut . Aus dem
Widerspruch zwischen diesen Befugnissen und denen des neuen Ge -
neralintendanten ist der sogenannte „Fall Keller" zu verstehen, der
.nit dem Ausscheiden Kellers sein Ende fand.

Das Kennzeichen des ersten Amtsjahres des neuen General -
iniendanten offenbarte sich in dem Bestreben, in der Oper wie im
Schauspiel das Personal zu sichten und zu erneuern , den Spielplan
reicher zu gestalten, ohne auf gewagte Experimente zu verfallen , das
^ l 'ammengehörigkeitsbewutztfein zu heben, damit jeder wieder in der
Mitarbeit am Ganzen , wie einst , Zweck und Ziel feiner Tätigkeit
erblickte . Eine so weitverzweigte Kleinarbeit , die in der nicht un-
mittelbar sich auswirkenden Organisation ihren Brennpunkt hat ,
kann naturgemäh erst nach und nach Früchte tragen . So beschränkte
sich die oberste Leitung in der Oper , neben den Ur- bezw . Erstauf-
führungen von „Don Gil mit den grünen Hosen" von Braun -
f e l s , „Island Saga " von V 0 l l e r t h u n und „Li-Toi -Pe" von
F r a n ck e n st e i n . auf wertvolle Neuinszenierungen von Don Eio -
vani , Zauberflöte . Barbier von Bagdad , Doktor und Apotheker
(Dittersdorf ) . Angesichts der starken Personallücken im Schauspiel-
personal , in dem etliche erste Fächer nur unvollkommen besetzt sind,
erwies sich die Zurückhaltung gegenüber neuen Aufgaben als bcson -
der? begründet . Nach den vielumstrittenen Aufführungen von
„Titus Andronikus" (Shakespeare) und dem „Eingebildeten Kranken"

(Moliöre ) unter Eugen Keller und dessen Rücktritt entstand eine Art
Programmlosigkeit , bis der inzwischen verpflichtete Schau'pieldirek-
tor Alfons Pape von Cassel sich mit dem ..Prinzen von Hom -
bürg" als Gastregisseur erfolgreich einführte . Aber auch das zeit-
genössische Drama im weiteren Sinn kam nur mit Neueinstudierungen
zu Wort , unter denen „Vertauschte Seelen" von Wilhelm von Scholz
für die entgangenen Jüngsten und Allerjüngsten einigermaßen ent¬
schädigte .

So war der Winter der staatlichen Bühnen in der Oper durch
etliche wertvolle Einzelerscheinungen erfolgreich gekennzeichnet , ohne
dn Wunsch nach Homogenität im Personal restlos zu erfüllen , im
Schauspiel aber bedeutete er einen Fehlschlag , weil der eine füh -
c c n d e W i l l e fehlte .

Auch die Privattheater zeigten kein sonderlich erfreuliches
Bild . Im Schauspielhaus , das unter Frau Körner beinahe
zu Tode geleitet wurde und nun mit dem Polkstheater , einer
neuzeitlichen Serienbühne , in Interessengemeinschaft arbeitet , über-
ragte die „Heilige Johanna " von Shaw alles andere . Nur der Ab -
schied Hermine Körners in ihren Glanzrollen konnte nach
Zahl der Aufführungen und dem Grad des Erfolges bei ihren Freun¬
den sich damit messen. Sonst vegetierte das Schauspielhaus , wie sei :
Jahren , in einer planlosen Spielfolge dahin . Mit Spannung er -
wartet München im Herbst die Rückkehr zur künstlerischen Zielsicher -
heit einer früheren , längst vergangenen Zeit , denn die Di,rektionsära
Hermine Könner bedeutete sichtbaren Verfall .

Nicht wesentlich glücklicher waren die Kammersp p
Gestaltung ihres Spielplans . Was diese kleine Buhne . . .
Münchner Theatern auszeichnet, ist der sühlbare kun> ^ hc >> ^
Otto F a l ck e n b e r g s , der jeder AufführungJ

>n ir # V
Profil gab, ein homogenes Zusammenspiel, das über 0 ^
keit der Tagesproduktion hinweghalf . Hohepunrir a ^
Strindbergs .Karl XII .

'
, Shakespeares .Troilus und »» 0

Romain Rollands .Spiel von Tod und Leben ,
.Tasso ' fehlschlug unVPirandellos .Sechs .Personen fu <

j
>

Autor ' nicht mehr als eine fesselnde Sensation gelten 1

Heber den Tiefstand der deutschen Operette m zzech?
zu sagen, er ist hoffnungslos und steht im umgeten ^
üui Hochkonjunktur der Produktion . München wird . . ^ 1

1<4
TZ-Ä1 -1

. .. .
7 01 f ^ - ?

zweites Operettentheater verlieren , denn Direttor
Lustspielhaus wegen anderweitiger Verwendung

etracht der gepflegten Aufführungen , unttt denen ^
Supp^ und Millöcker jfe .
Verschwinden dieser

Gn wird das «i' 7ticit JIV

das
Anbetrai . _ . . _
iischen Operetten von Strauß ,
Raum gewonnen hatten , ist das Zverscywinoen
ner Bühne aufrichtig zu bedauern . So wird das 5''

Theater am Gärtnerplatz als traditionelle y ^ eif* '

seiner Verpflichtung noch mehr als bisher emgeoe . f,
Ruhm von ehedem aufs neue zu erwerben, um

Df"
. . ncU^ Jci ®'1

Ein Mosaik von Eiotto gesunden . Der Direktor .f
ums von St . Peter Monsignore Eascioli hat , lvie aus
wird , in den unteren Gewölben der Basilika von t „ael5
nalmosaik von Giotto gefunden, das den Kopf
Man fand diese Arbeit des großen Meisters , über oe >> ^ 0]a pf
noch ein fo dichtes Duinkel liegt , neben einem andc ^ ^
denselben Gegenstand darstellt , aber keinen künstleriim j y ;
Danach ist anzunehmen, daß das Originalmosaik oai .i

um eine Nachcthmung herzustellen . Das Mosaik w des . ^
großen Mosaikwerkes , das Eiotto für die EingangsY >

zu .
dome? schuf und das noch heute übe? dem Hau?*" '« (9 to ••

Dieses Werk ist aber so vollkommen erneuert , daß 'N Mi
als Arbeit Giottos ansehen kann, und deshalb m, ... N,
" «"« s Teiles der Originalarbeit van besontscrer . . ^ nS

10 000 Mark für eine Bettstelle . Bei der Berste k ^ a
ttenständen au? dem Besitz der Herzogin̂ von

in« s Teiles der Originalarbeit van besonderer ' '"5
Versteig ^ av^ >

1 HH LI w 111 , ,K » V . . ..

Settstelle unter den Hammer, die als Staatsbett oe
tC ^ cn jitll

rmi England angefertigt wurde und außer anderem °^ eist> S - .i
eine Polsterung von rosa Samt und Seidendamast _
geschichtliche Möbelstück brachte die Summe von 10 K
wurden aber auf dieser Auktion recht mäßige^

P ^ ^ ^ es^
Bild eines „lachenden Mädchens" von
840 Mark , und für das bedeutendste Gemälde {
neys Porträt der Lady Hamilton wurden 6500

t mähtge >-hte e» , ^
: Rennodls bra^ ^ lu^
^omälde derS/M ^ ^
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Ettlinger Brief .
(Eon unserem Sonderberichterstatter .)

T. Ettlingen, 5. August 1925.
f% t ,,L

mit
1
bcm Schnellzug auf der Hauptbahn durch Ettlingen

»eichen ^ ben Eindruck, als handle es sich um eines der zahl-
am:,

0 - en ®<irfer oi)cr Städtchen , die in weiter Entfernung
Sa «, m bet Wirtschaft ihr Eigenleben unter dem Schmz

lialt,n "?^ ? aldberge an den fruchtbaren Talhängen führen . Es
i? ? °^ haupt kein Schnellzug wie in der guten alten Zeit bis

bahnbnk » 5 i 914' mo der Ettlinger an seinem „stolzen " Staats -
^ steinen . Gefühl eines Großstädters auch einen D-Zug
N denn nt?" eiue ci8ene Sache mit diesem Staatsbahn -
sehe » n - ^ von Ettlingen entfernt , daß er. abge-
vom iah , k '

.
U 'gen Arbeiterlolonnen in der Frühe und am Abend,

dies ? Publikum kaum beansprucht wird . Woher komint
bauvtli^ seinerzeit der Bahnkörper abgesteckt wurde, sollte die
' l» Kni -.

'
t - QWch uiie bei Durlach, von der Landeshauptstadt aus

- ^ ts Qtt biß alten ĤZöiipth tnerhutt
neuen
feintii
halte» ' " lu^ weir genug von un>erem i- lavtqen fernge-
^ esem m, .

n ' Qnn- wohl nicht zuviel gesagt, wenn sich in
t°8«i »in - '

<£ - ei Standpunkt vollständig geändert hat, und man
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wie sie seit einigen Jahren eingeleitet ist, mit allen Kräften führenund fördern will. Ein guter Anfang ist mit dem Erwerb des fis-
kalischen Hofgartens gemacht , der Raum für über hundert Wohnun-
gen in bevorzugter Lage bietet . Strebt der Fußgänger dem Watt-
berg oder dem buchenbewaldeten Kreuzelberg zu , so überrascht ihn
die Anlage neuer Villenkolonien an beiden Straßen ; in grünen
»längen verstreut , werden diese Eigenheime gegenüber dem nerven-
zerstörenden Leben in der Großstadt Sehnsucht und Ziel immer
neuer Bautustiger werden. Schon in diesem Jahre sind doppelt
soviel Häuser und Wohnungen wie in der Vorkriegszeit dem Boden
entwachsen . An dieser Belebung hat die Gemeinde (wir entneh-
men es aus Anzeigen in verschiedenen Tageszeitungen ) besonderen
Anteil; sie verkauft die schönsten Plätze zu 4—6 <M pro Quadrat¬
meter.

Und sc hat es auch seine guten Seiten, daß Ettlingen nicht an
der großen Heeresstraße liegt ' es konnte seine alten Schätze und
Vorzüge bewahren , die gerade für unser Zeitalter des Wiederauf -
baues so wichtig und wertvoll sind wie die Zentralisation und
Energieentsaltung unseres Wirtschaftslebens . In welchem Umfang
Handel und Industrie zu den Lebensadern unserer Stadt gehören,
darüber soll ein andermal berichtet werden.

Neuregelung der Lehrerbildung «
Im Haushaltausschuß des Landtages wurde folgende Darstellung

des Staatspräsidenten und Unterrichtsministers Dr . H e l l p a ch über
die finanzielle Auswirkung der Vorlage über die Neu-
regelung der Lehrerbildung bekannt gegeben :

Durch den Wegfall der Seminare erböht sich natürlich
die Klaffenfrequenz der höheren Lehranstalten ^ Für die drei Ober-
klassen berechnet der Unterrichtsminister den durch notwendige
Klassenteilung entstehenden Mehraufwand auf etwa 250 000 Mark
jährlich.

Internate sind beabsichtigt . Der einmalige Aufwand für An-
kauf oder Neubau eines Internats würde sich auf 250 000 bis 300 000
Mark belaufen . Die jährlichen Kosten für Unterhaltung . Beaufsich -
tigung , Heizung, Reinigung und Bedienung werden auf 17 000 Mark
geschätzt .

In Ermangelung von Internaten sollen Stipendien gewährt
werden. Von den Unterklassen abgesehen , würde der Aufwand für
Stipendien an Schüler der drei oberen Klassen bei einem Jahres-
stipendium von 200 Mark sich auf jährlich 132 000 Mark belaufen.

Der Aufwand an Stipendien an die Lehrerstudenten, der durch
Stipendien entsteht, wird auf jährlich 160 000 Mark geschätzt: dazu
käme der sachliche Aufwand einschließlich Internate in Höhe von
170 000 Mark .

Durch Mehranstelluna von Dozenten für die Lehrerstudenten
wird eine Ausgabe von jährlich 37 000 Mark angenommen.

Ueber den etwa entstehenden Personalmehraufwand
stellt Staatspräsident Dr. Hellpach folgende Berechnung auf :

Wenn nur die neu ausgebildeten Lehrer höher — so batte die
Regierungsvorlage ursprünglich vorgeseben — und zwar in Gruppe 3
und 10 im Verhältnis von 2 : 1 eingestuft werden sollen , wird bei
einem Bedarf von jährlich etwa 200 jungen Lehrern (das genügt aber
nicht !) erst vom Schuljahr 1328/23 ab ein Mebraufwand und zwar
jährlich von etwa 200 000 Mark entstehen, der sich bis zum Schuljahr
1337/38 auf 2 022 000 Mark und bis zur gedachten völligen Erneue -
rung des Lehrerbestandes im Jahre 1305 au? rund 3 200 000 Mark
steigern wird . Hierzu käme im Laufe einer Reih ? von Jab ^en . stei¬
gend bis zum « schätzten Betrag von 2 300 000 Mark , der Mehrauf¬
wand für Ruhsstands - und Hinterbliebenenbezüge von neuausgebilde -
ten Lehrern.

Wenn alle Lehrer höher gestuft werden sollen , entsteht ein jähr-
licher Mehraufwand von 7 .1 Millionen Mark bei Einaruppierung
nach 8 , 3 und 10 , von 11 .5 Millionen Mark bei Einstufuna nach 3
und 10 . und von 14,4 Millionen Mark bei Einstufung nach 3 . 10 u . 11 .

Die Auswirkung der erhöhten Lehrerbildung ( und Ein-
stufung) auf die Einstufung der Beamten der übrigen Res -
sorts wurde vom Staatsministerium folgendermaßen geschätzt :

Mehrbesoldung für andere Beamten von Gruppe 7 an aufwärts
0 030 000 Mark : Mehraufwand für Beamte in Gruppe 1—6 '
2 850 00 Mark : Mehraufwand für die entsprechenden außerplanmäßi -
gen Beamten jährlich 1 300 000 Mark. Infolge der im Laufe des letz-
ten Jahres eingetretenen B ^soldungserhöhung von durchsckmittlich
11 Prozent wäre der Mehraufwand auf jährlich 11300 000 Mark zu
berechnen . Außer Betracht geblieben ist bei dieser Berechnung die
Möglichkeit einer Herabsetzung des wöchentlichen Stundendeputats,die zu erwarten ist , wenn die Lehrer akademische Bildung haben.
Würde das Deputat nun von 32 auf 28 Wochenstunden herabgesetzt ,
so würde der gan '>e Besoldungsaufwand für die Volksschullehrer um
mindestens ein Achtel gesteigert werden.
Der Arbeitskampf im badifchen VaueeW? rbe .

Zum Arbeitskampf im Badischen Baugewerbe wird uns ge-
meldet :

Nachdem die Gewerkschaften den Antrag auf Verbindlichkeit?-
erklärung des von den Arbeitgebern des Baugewerbes abgelehnten
Schiedsspruches des Schlichtungs-Ausschusies Karlsruhe vom 28. Juli
gestellt hatten, waren die Parteien auf Donnerstag , den 0 . August ,
vor den Badifchen Landesschlichter geladen.

Gleich zu Beginn der Verhandlungen erklärte der Landesschlichter ,
Dr . Stähle , seine Unzuständigkeit für die Verbindlichkeitserklärung ,
die sich dos Reichsarbeitsministerium ausdrücklich vorbehalten habe,
jedoch stände der Führung von Vorverhandlungen in Karlsruhe von
amtswegen nichts entgegen.

Durch die Erklärung des Landesschlichter? war für die Parteien
eine vollkommen neue Lage geschaffen . Hierzu gaben die
Arbeitgeber eine Erklärung dahin ab , daß sie es bei der außer-

."deutlichen Wichtigkeit und grundsätzlichen Bedeutung der bestehen -
den Streitpunkte für die badische Bauwirtschaft , für die Bauwirt-
schaft des Reiches uno die gesamte Wirtschaft für notwendig und
zwingend halten , die Anhörung der Parteien dem Reichsarbeits -
ministerium als jener Stelle vorzubehalten , welche die Entscheidung
über die Verbindlichkeitserklärung trifft. Wenn die Arbeitgeber
-hre Bereitwilligkeit aussprächen, so schnell wie möglich mit den
Arbeitnehmern vor dem Reichsarbeitsministerium zu verhandeln , so
werde damit zum Au »druck gebracht , daß nach wie vor von dieser
Ci >te der ehrliche Wille zu einer Beendigung des Konfliktes vor»

Ar . 300 . gelle 3, ^

Händen sei . Es stehe zu erwarten , daß das Reichsarbeitsministerium
die Parteien in den nächsten Tagen zu Verhandlungen Uber die Bei»
legung des Arbeitskampses, an der die breiteste Oessentlichkeit da»
größte Interesse habe, vorladen werde.

#

) !( Durlach, 6. Aug. (Stadtrat .) Auf Antrag des Durlachtt
Einzelhandels und der Blechnerinnung wurde eine Reihe Durlacher
Firmen zu dem bisher ausschließlich vom Gaswerk betriebenen Ver-
inietungsgeschäft von Gasverbrauchsapparaten zugelassen . Hiernach
können bei diesen Geschäften die durch Vermittlung des Gaswerks
bezogenen Apparate (Gasherde , Gaskocher , Gasheizöfen, Gasbade«
und Warmwasserapparate , sowie Gaslampen ) zu denselben günstige»
Bedingungen bezogen werden wie bisher beim Gaswerk. Um die
Handhabung der Gaskochapparate, insbesondere das Backen und
Braten mit Gas praktisch vorführen zu können, veranstaltet das Gas,
werk in den Ferien in der städtischen Kochschule Kurse in kleinerem
Kreise. Durch diese Kurse wird eine weitere Steigerung des Gas»
absatzes erwartet.

— Pforzheim , 6 . August. Bei dem Toten , der sich , wie gemeldet,
zwischen Jspringen und Ersingen allem Anschein nach hat von einem
Zuge überfahren lassen , fand man einen kleinen Notizblock mit blau»
grüner Decke mit der Inschrift : Julius Heck mann , Heizer , Pforz »
heim. Ob das der Name des Toten ist , steht noch nicht fest.

— Mannheim , 0 . August. (Todesfall . ) Gestern früh ist Pro»
fcssor Cornelius Zechner unerwartet rasch im 79 . Lebensjahre
aus dem Leben geschienen . Der Verstorbene stand als leitender Ve»
amter der Weltfirma Heinrich Lanz in der vordersten Reihe der
Männer , denen das Emporblühen Mannheims zu verdanken ist.

— Tauberbischofsheim, 6 . August. (Ueberfall auf Touristen .)
Bei Unterwittighausen wurden zwei Touristen überfallen und miß »
handelt ; als Täter find Burschen des Ortes und ein auswärtiger
Gesinnungsgenosse ermittelt und zur Anzeige gebracht worden.

== Baden -Baden , 6 . August. (Durch Starkstrom getötet.) Der
Elektromonteur Karl Horn , der mit der Prüfung der Oberlicht»
leitung beschäftigt war , kam dieser zu nahe und erhielt emen tödlichen
Schlag.

X Dinglingen , A . Lahr , 0 . Aug. (Goldene Hochzeit .) Der
Feldhüter Friedrich Wickert feierte mit seiner Ehefrau Magda-
lena geb . Hurst die goldene Hochzeit . Das Jubelpaar wurde unter
allgemeiner Teilnahme der Einwohnerschaft und der zahlreichen
Nachkommen in der Kirche eingesegnet. Die Kürchengemeinde er-
freute das Jubelpaar mit Glückwünschen und einem passenden
Geschenke.

=j= Labr, 0. Aug . (70er Tag .) Zum 70 . Geburtstag versammel¬
ten sich im „Roten Haus " eine ganz stattliche Anzahl Herren von
hier und auswärts, zum Teil mit Familienangehörigen , um diesen
Tag mit einer kleinen Feier festlich zu begehen . Weinhändler
Leser wirf in seiner Begrüßungsansprache einen Rückblick auf die
vielen Ereignisse der vergangenen sieben Jahrzehnte, und auch
Herr D o r n e r - Karlsruhe wußte gar vieles aus seinen Erfah-
rungen und Erlebnissen zu erzählen . Ein Frühschoppen im „Löwen"
vereinigte dann am Sonntag nochmals die alten Schulkameraden.

— Vuggingen , 6 . August. (Wundstarrkrampf .) Das 0 Jahr «
alte Söhnchen des im Kaliwerk beschäftigten Arbeiters V i l i o n
( in Weisweil a . K wohnhaft ) . zog sich eine geringfügige Verletzunz
zu. ^m Svital zu Kenzinaen starb es an Wundstarrkrampf .

Pfullendorf , 6 . Aug'O . (Feuer .) In dem landwirtschaftlichen
Maschinenlager und der mechanischen Werkstätte von Karl G m e i d e r
brach Feuer aus , das sehr schnell weitergriff und an dem vorhandenen
Oel und Benzin reiche Nahrung fand . Während der Lagerraum für
die Maschinen vollständig niederbrannte , konnte die eigentliche Werk«
statte größtenteils gerettet werden. Eine größere Anzahl landwitt»
schaftlicher Maschinen wurde vernichtet.

lMerichts ? eituns « — -
Lebensmittelunruhen vor Gericht.

— Heidelberg. 6 . Aug. In den letzten beiden Tagen beschäftigte
sich das Heidelberger Schwurgericht mit den D e z e m b e r u n r u h e n
i m I a h r e 1 3 2 3 . In den Tagen der ungeheuren Geldentwertung
war die Not ins ungemessene gestiegen . Es kam zu großen Demon-
strationcn der Erwerbslosen , die fast überall zu Zusammenstößen mit
der Polizei führten . Auch in Heidelberg zogen die Erwerbslosen am
6 . Dezember zum Rathaus, um den Stadtrat zu Hilfsmaßnahmen zu
veranlassen. Die Poli '.ei suchte die Menge zu zerstreuen, wobei einer
der berittenen Polizeibeamten durch einen Beinschuß schwer verletzt
wurde. Diese Tat ist der Gegenstand der Anklage, die sich gegen den
gerichtsbckannten verheirateten Fliesenleger Ewald H i n z m a n n
aus Heidelberg richtete, der nach der Tat nach der Tschechoslowakei
entflohen war . Der Angeklagte leugnete anfänglich jede Schuld,
doch erwiesen die Zeugenaussagen seine Schuld. Der Angeklagte
wurde wegen Totschlagsoersuch zu 2 Jahren 0 Monaten Zuchthaus
und Jakire Ebrverlust verurteilt.

— Mannheim , 0 . Aua . Die Lebensmittel unruhen
im November 1323 in Rheinau waren heute Gegenstand einer
Scköffengerichtssitzung . Bon den damaligen Haupträdelsführern sind
20 bereits zu schweren Strafen verurteilt worden. Heute saßen die
beiden Taglöhner Karl B e r l e i u n g aus Griesheim und Wilhelm
Schwarz aus Kehl als Nachügler wegen schweren Landfriedens -
bruchs auf der Anklagebank. Sie hatten sich damals aus Angst vor
Strafe dur chFlucht ins Elsaß der Strafverfolgung entzogen. Das
Geriet verurteilte Schwarz unter Einrechnung einer durch Urteil
des Schöffengerichts wegen Rückfalldiebstahls erkannten Strafe von
0 Monaten zu zusammen 1 Jahr 5 Monaten Gefänani ? Berle -
jung unter Einrecknung einer durch Urteil de? Schöffengerichts
w ^gen Rückkolldiebstahls erkannten Strafe ebenfalls zu 1 Jahr
5 Monaten Gefängnis .

Aus Ssn NachdKrMndern .
% Falkenstein (Pfalz) , 6 . Aug . (Drahtb .) (Schwere Unglücks -

fälle. ) Auf dem Fuckshof hatte sich die Witwe Theobald Fuchs auf
den Boden der Scheune begeben , um dort nach Hühnernestern zu
suchen. Offenbar rutschte sie aus und zog sich sehr schwere innere
Verletzungen zu , denen sie erlag . — Der 60 Jabre alte Landwirt
Friedrich S ta r ck fuhr mit dem Wagen in die Scheune als plöN ' ich
die Scheuertür Zusammenbrach und Mann und Wagen unter sich
begrub. Mit schweren Verletzungen wurde der Mann unter der
Türe hervoraezogen.

— Zweibrücken , 6 . August. Durch Einatmen von Leuchtgas ver-
giftete sich die geistig minderwertige Katharina Eschenbrunnn .
Wiederbelebungsversuche blieben erfolglos . ,

Ein Stadtarzt schreibt uns : „Odol " übertrifft als prophylaktisches Mundwasser weit alle
bisher gebrauchten , von Spezialisten und NichtSpezialisten angepriesenen Zahnpulver
und Mundwässer. Selbst Kalium permanganicum steht in seiner Wirkung dem „Odol "
nach . Denn abgesehen davon, daß übermangansaures Kali nach monatelangem Gebrauche

Zahnschmelz angreift und ihn brüchig macht , werden die Zähne nach jedesmaligem
9 ebrauche unangenehm braungelb gefärbt, welches Kolorit stundenlang anhält. Diese Nach¬
teile werden beim „Odol " vermieden. Kein Mundwasser oder Zahnpulver vermag in so kurzer
£ eit den,höchst . ., . lästigen foetor . ex ore (übler Mundgeruch ) zu verbannen wie das „Odol".

. i



G - ite 4 . Nr . 36 (5/ Vad ?Me Presse sMoroenausaaSc ? Zvrcitaa . den 7 . Auaust ^ öT^
Tic

"

Aus »er Lanheshaupksladl.
_ Karlsruhe , den 7. August 1S2S .

PUzernke .
Die Hauptzeit der Pilze steht bevor. In kurzer Zeit zieht alt

und jung in die Wälder, um „das Fleisch der Armen"
, wie man

wegen ihres Eiweiß- und Nährialzgehaltes die Pil ?« auch nennt ,
zu sanrmeln. Aber nicht jeder , der zum eigenen Verbrauch oder zu
Bcrtcmfszwecken Pilze sammelt, besitzt die nötige Kenntnis

Besonders unangenehm fällt immer wieder die Unsitte auf, daß
Pilzsammler solche Pilze, die ste nicht nehmen , dadurch vernichten,
daß sie ste zerschlagen oder zertreten . Vielleicht wähnen ste . damit
die Pilzart auszurotten. Weit gefehlt. Das was sie vernichten, ist
nur der Fruchttväger , während die eigentlickie Pilzpfwnze — Myze.
lium genannt — ein weitverzweigtes zartsädiges Geflecht in der Erde
ist. Rottet man einen Kirschbaum dadurch aus, daß man seine
Früchte abreißt ?

Wie ist der Pilz sachgemäß zu „pflücken?" Man nimmt nicht
das Messer. Der Stielstumpf ist recht gut mit zu verwerten und
bildet das Ueberbleibsel nur einen geschätzten Nistplatz fü die Pilz-
fliegen mit ihren Eiern und den daraus entstehenden Maden . Damit
geraten schon die jüngsten nachwachsenden Exemplare in die Gefahr ,
angefressen zu werben . Man denke an den echten Reizker! Wer da»
Messer nicht entbehren zu können glaubt, mag wenigstens den Stumpf
mit Erde bedecken. Richtiger ist es jedenfalls , den Pilz mit kurzem
Ruck herauszudrehen . Dem Pilzgeflecht fügt man damit keinen
Schaden zu

Wie sind die gepflückten Pilze zu transportieren? Am unqeelg^
netsten ist -dazu der Sack . In ihm werden die Pilze zerdrückt und
damit vielfach wertlos gemacht . Der Praktiker nimmt einen Koro
oder einen mit Holzstäben versteiften Karton . Einsammeln soll man
nur im Fleisch gesunde , junge Pilze. Der junge Pilz ist zarter , sowie
nährsalz - und eiweißreicher. Aeltere Pilze werden leicht wässrig und
bilden dann einen geschätzten Nährboden für allerhand Bakterien ,
deren Zersetzungstätigteit die menschliche Gesundheit schwer schädigt
Daher ist es stets geraten , die Pilze sofort Zuzubereiten, d . h . möglichst
von -der Oberhaut zu befreien , in mäßig starte Scheiben schneiden und
ausgebreitet liegen zu lasten, falls man ste nicht sofort verzehrt oder
anderweit verwendet . Läßt man die Pilze über Nacht liegen , so
wandern einmal die Pilzmaden auch in bisher untadelige Eremplare ,
oder es beginnen in dem Eiweiß sofort Fäulniserreyer sich festzu-
setzen Erkrankungen nach dem Genuß von Pilzen rühren häufig nicht
von giftigen , sondern von zu lange liegengelassenen oder zu alten
Pilzen her .

Zu verwenden sind die Pilze üußerst vielseitig , z . V , in Suppen .
Gemüsen, und zwar frisch oder sterilisiert . Leider viel zu wenig
bekannt ist . daß sich die Pilze auch gebraten oder gebacken ausnutzen
lasten. Will man die Pilze trocknen , so schneidet man sie in dünne
Scheiben, die man entweder auf Fäden ausreibt , oder auf Horden
bezw. im Ofen trocknet . Lufttrocknung ist entschieden vorzuziehen.
Ofenhitze über 35 Erad Eelsius vermindert den Nährwert der Pilze .
Viele Hausfrauen sind so klug , sich aus prasseldürr getrockneten Pilzen
oder deren Abfällen Pilzmehl im Mörser herzustellen, das zum Wür-
zen von Suppen oder als Beigabe zu Backwerk? recht geeignet ist
Auch in Essig eingelegte Pilze — festfleischige Sorten — bilden
schmackhaft« Zuspeisen. £

'ü Erüolungsferienftellen für Kriegerwaksen. Durch Vermittlung
des Reichsbundes der Kriegsbeschädiaten, Kriegsteilnehmer und Hin¬
terbliebenen , ist es auch in diesem Jahre gelungen, für eine Anzahl
bedürftiger Kriegerwaisen Erholungsferienstellen in der Bodensee¬
gegend zu schaffen. Die Kinder werden in den nächsten Tagen dort -
hin abreisen.

# Erleichterter Kreitztibertritt Deutschland—Schweiz über Basel.
Zu der Einigung zwischen Deutschland und Oesterreich gesellt stch nun
im Verkehr zwischen Deutschland und der Schweiz die von Schweizer
Seite getroffene Erleichterung in der Erteilung des Visums bei der
Einreise von Deutschland über Basel . Jeder in Basel
— Badischer Bahnhof — ankommendeReisende erhält für den Ueber-
gang nach der Schweiz ohne jegliche weitere Förmlichkeit am genann-
ten Bahnhof das schweizerische Visum. Damit ist vor allem die Juan -
spruchi^ hm ^ eines schweizerischen Konsulates hinfällig geworden und
ein B?>uch der Schweizer Nachbarschaft im Sinne eines Ausflugs
etwa während des Aufenthaltes vom Schwarzwald aus in kurzem
Entschluß ohne Zeitverlust für die Beschaffung des Visums möglich
geworden Besuche von Zürich , Luzern usw . , die nicht zur Grenzzone
gehören, also unter die allgemeine Ausflugsklausel nicht fallen , kön¬
nen jetzt ebenfalls ohne die Förmlichkeit der Bemühung eines Kon-
sulates besucht werden. Für die Erteilung des Visums am Badischen
Bahnhof in Basel wird die Normalgebühr erhoben. Diese Möglichkeit
der formlosen Erlangung des Schweizer Visums in Basel besteht für
alle Einreisenden , ausgenommen für Russen und Armenier .

) ! ( Höflichkeit bei der Reichsbahn. Die Reichsbahndirektion
Frankfurt am Main hat an alle Dienststellen eine Verfügung
erlassen, die zur Hebung des Reiseverkehrs und dessen glatter Abwick-
lung beitrugen soll. In diesem begrüßenswerten Schriftstück wird
hervorgehoben , daß es „zur Hebung des Reiseverkehrs beiträgt,
wenn von jedem Bediensteten pflichtgemäß ein zuvorkommen -
des und höfliches Gebaren den Reisenden gegenüber,
mehr als bisher , wirklich und aus innerster Ueberzeugung ge¬

übt wird . Jeder Bedienstete lerne , sich in die Lage eines mit dem
Eisenbahnwesen nicht vertrauten Reisenden zu versetzen und gebe
jede Auskunft kurz und sachlich in der Form , in der er sie in
ähnlicher Lage für sich erwartet ! Jede mögliche Hilfe-
le,ftung und bereitwilligste Auskunsterteilung tragen dazu bei, die
Reiselust zu wecken ; Mangel an Umgangsformen dagegen entfrem -
det die Reisenden der Eisenbahn . Rechtzeitiges Oeffnen der Schal-
ter und der Bahnsteigsperren , entsprechend den jeweiligen Verkehrs-
bedürfnisten , die Ausgase direkter Fahrkarten nach dem Reiseziel
m allen möglichen Fallen, bereitwillige Anweisung der Plätze u | w.
werden die Reisenden stets dankbar anerkennen" .

) < Stadwartenkonjerte . Am SamStag , den 8. b . M . findet nach -

mittags von 8M1— ft Uhr bei gutem Wetter ein Konzert der Kapelle der
Bereinigung bad . Polizeimusiker statt . Herr Obermnsikmeister Heisia hat
ein vortrekflicheS Programm vorgesehen , sodatz einige genußreiche Stunden
bevorstehen .

Karlsruher Studenten im Inönsiriegebiet
an Rhein und Ruhr.

Von Dipl .°Jng . Melle ,
Assistent an der Technischen Hochschule, Karlsruhe.

Kohle und Eisen sind von jeher die Faktoren gewesen , die die
Welt beherrschen , deshalb muß der Ingenieur , der in erster Linie für
seine Konstruktionen das Eisen als Baustoff verwendet , auch einmal
an der Geburtsstätte dieser beiden Stoffe gestanden unk. gesehen
haben, wie sie gefördert werden , wie sie entstehen und dann weiter
verarbeitet werden. Das zu zeigen, war der leitende Grundgevanke
der R h e i n l a n d e x k u r s i o n, die in der letzten Woche unter
Leitung des Herrn Professor Dr. K e ß n e r 40 Studenten unserer
Karlsruher Technischen Hochschule in das Rheinisch -Westfälische In¬
dustriegebiet führte .

Der erste Tag brachte uns bei herrlichstem Wetter linksrheinisch
nach Köln , wo zunächst die Zahrtausendausstellung besucht wurde ;
erst am nächsten Tage begannen die Besichtigungen industrieller
Werke , die in der Easmotorensabrik Deutz ihren Anfang nahmen.
Hier lernten wir den neuzeitlichen Bau von Dieselmaschinen und
ihre ausgedehnten Verwendungsmöglichkeiten für industrielle , kom-
munale und gewerbliche Zwecke, für elektrische Kraftanlagen, für
Schiffsantriebe , für den Einbau in Lokomobilen und Lokomotiven
kennen . Am Nachmittag war der Besuch der Werkzeugmaschinen

Einblick in die Gewinnung der Steinkohle , die hier aus
von 800 Metern ans Tageslicht gefördert wird , welche mfl{

"Vt (i!i»
Anlagen und Einrichtungen für Förderung , Kohlenwäsche und ^
port notwendig sind und wie auch auf rein bergmännischen
dem Maschineningenieur noch ein recht großes Feld offen blei ^-

Bei der Deutsch -Luxemburgischen Bergwerks - und c tit
(Dortmunder Union) in Dortmund wurden am nächsten ^ ,,»>1
Hochofen- , Thomasstahl - , Martinstahl- und Walzwerke besichtig

- jf |
keiner wird wohl das gewaltige Feuerspiel eines Frischprozs^ ^ ^
"»" »n , das er bisher nur aus dem Vortrag oder aus dem

sabrik von Alfred H . Schütte vorsehen , der uns als ein Elanzstück
der Kanstrukteurtätigkeit den Vierspindel -Automaten und andere
neuzeitliche Werkzeugmaschinen aus der metallverarbeitenden Technik
zeigte. In einem gemeinsamen Abendbrot und einem Glase Bier
fand die Besichtigung einen recht harmonischen Abschluß . Am näch-
sten Tage gingen wir zu „Rheinmetall "

, der Rheinischen Metall-
waren - und Maschinenfabrik nach Düsseldorf , wo wir in erster
Linie das Verfahren zur Herstellung nahtloser Rohre und Gefäße,
die Erfindung , die den Ruf der Firma begründete , mit seinen ver-
schiedensten Anwendungen zur Herstellung von Siederohren , Stahl-
flaschen, Pufferhülsen , Eestängerohren und Höchstdruckkesseln allge,
meines Interesse erweckte. Gewaltig sind die Drucke , die bei der
Herstellung von großen Schmiedestücken notwendig sind , so wurden
in einem Fall 5000 Tonnen verwendet , eine Kraft, die dem Gewicht
von ungefähr 70 000 Menschen entspricht. Erst wenn man solche Zah-
len in einen derartigen faßbaren Vergleich bringt, bekommt man
einen Begriff von der Anlage . Am Nachmittag waren wir bei der
Maschinenfabrik Schieß A . G . zu Gast, dem tvpischen Vertreter des
Großwerkzeugmaschinenbaus in Deutschland. Auch an dieser Stätte
mußten die Teilnehmer wieder erkennen, welche Bedeutung der Werk,
zeugmaschinenbau für unsere gesamte Industrie hat , welche Spezial -
Maschinen für die einzelnen Bearbeitungsarten ersonnen werden
mußten , und es liegt einwandfrei fest, daß deutsche Großtaten , wie
sie die Riesendampser „Bismarck" oder „Vaterland" darstellen, fchwer
möglich gewesen wären , wenn nicht der Großwerk,zeugmaschinenbau
die geeigneten Bearbeitungsmaschinen zur Verfügung gestellt hätte.

Am nächsten Tage stand K r u p v auf dem Programm . Hier offen -
barte stch uns . als wir durch das Martinswerk , durch das Preßwerk ,
die Gießerei , Mechanische Werkstätten und die Versuchsanstalt wan -
derten , der große Geist des Fried . Krupp und die Energie und der
unermüdliche Fleiß seines Sobnes Alfred , die aus den bescheidensten
Anfängen heraus ein Unternehmen schufen, das weit über die Grenzen
unseres Vaterlandes bekannt geworden ist und während des Krieges
115 000 Arbeiter beschäftigt hat . (Karlsruhe hat rund 150 000 Ein-
wohner) . Wenn man bei Durchwanderung der weiten Anlagen an
das Stammhaus kommt , das inmitten der Werks liegt , wird es uns
klar , daß es Krupp gelungen ist , aus der 5>ütte des Kleinschmiedes
beraus die Eußstahlfabrikation zu höchsten Ehren gelangen zu lassen .
Jeder von uns wird wohl wissen , welche Bedeutung Krupp im Welt -
kriege bei der Herstellung jeglichen Heeresmaterials . vornehmlich aber
der großen Geschütze, gespielt bat. Und heute — sind die Kanonen-
Werkstätten leer ; die großen Maschinen, die für die Bearbeitung der
langen Rohre bestimmt waren , mußten hier wie auch in den anderen
Werken, die wir besuchten , auf Grund des Friedensvertrages zerstört
werden. „In der Kanonenwerkstatt spiegelt sich das Schicksal Deutsch-
lands wieder." In der Gußstahlfabrik in Essen sielen allein 2000
Maschinen im Gesamtgewicht von 12 000 Tonnen , rund 400 Anlagen
und Oefen und über 600 000 Werkzeuge der Zerstörung anheim.
Außerdem mußten 7000 Maschinen ans der Fabrik entfernt werden.
Die Arbeiterzahl mußte auf 35 000 Mann herabgesetzt werden, die
jetzt ausnahmslos im Dienste der Friedensfabrikation stehen . Den
Nachmittag verbrachten wir aussen Zechen Mathias Stinnes III/IV
und Vereinigte Wehlheim in Essen-Karnap. Hier bekamen wir einen

| v | | Cll | vUv vi UIVlJirL IlUi. UU5 X>vlll UVCl UUv vv , ' jj U)<
annte . Aber wer dieses Schauspiel miterlebt hat . bekommt y ^
iifif fiir hrt « atfiirttttif'f' *» 975ps ?n hpr (firn &f>tFpntttiViiIfrtß UM Lisifühl für das gigantische Wesen der Großeisenindustrie und

Kräfte , die der Mensch h
beim Bes

. ier in Fesseln gelegt hat. Dasselbe ^
bekommt man beim Besuch der Walzwerke, in denen in j [j>
Stichen weißglühende Blöcke großen Kalibers zu Schienen 0
gern ausgewalzt werden. Lichtbilder und FilmvorfübruN !' ?''. ' ^
Bortraxwsaal des Werkes bildeten eine wichtige llnteA'chu 8
Erschauten. . h„

Bei Krupp wie auch bei der Dortmunder Union fan» ^„j<
Versuchsanstalten besonderes Interesse , die sich in crste'

^.^
mit der Prüfung und Untersuchung der Materialien befassen̂
verhältnismäßig jungen Zweig der Wissenschaft , der aber - .„{
und richtige Ausnutzung der verwendeten Materialien in ^
ihre Beanspruchung und wirtschaftliche Fertigung unbedingt e.
deutender Faktor ist.

' i
So verging die Woche im Fluae, eine Fülle des Gesehene" . fltt

bergend, daß es geradezu unmöglich war . stch mit dieser ° :f11
Einzelheit näher zu befassen . In ibrer Gesamtheit stellte die ;»t
die Verfolgung der Erze bis zur Gewinnung des Eisens und -
Erzeugung des Fertigfabrikates dar , und das muß der jun ? e \
nieur einmal gesehen haben , um zu erkennen, wie viele Frey .,r ,t
sonderer Natur sich wieder mit diesen Prozessen verknüpfen, -S ' j (jl>
Geiamtheit haben die Besichtigungen der letzten Woche auk f ^

*
. I

nehmer einen tiefen Eindruck hinterlassen und somit ihren 3 *̂

verfehlt . ^ fei
Einen besonderen Charakter bekam die Erkursion noch V

überall , wo wir hinkamen, die Aufnahme eine äußerst he*?^ .̂
und wir uns zum Mittagessen oder zum Abend stets als L
betreffenden Werkes, das wir gerade besichtigten , betrachten ' '
Welches Interesse man der akademischen Jugend entge>ienbn>« ^
welches Ansehen die Karlsruher Hochschule im rheinischen
gebiet genießt , mag aus der Tatsache hervorgeben, daß HeN
direktor Dr .-Jng . eh. Kauermann von der Maschinenfabrik m
A .-G , Herr Professor Dr. Strauß von Krupp , Herr 23^ ' ,jl'
direktor Lwowski von den Stinnes' schen Zechen und Herr ® f
direktor Dr .-Jng . Vögler von de.r Dortmunder Union bei . „jl
meinsamen Mahlzeiten stets in unserer Mitte weilten und
in feucht-fröhlicher Tafelrunde die letzten Tagesstunden verblaß

Turne» + Spiel + Sport-
Iubiläumswoche F . S . Frankonia Karlsruh '

Hertha Karlsruhe gegen Concordta Karlsruhe 7 :0.
Das Pokalspiel Durlach—-Beiertheim mußte infolge . • . .

Wetters ausfallen. Es findet heute Freitag abend 6 Uhr
Am Donnerstag abend traten sich EoncoNdia —Hertha S*®*

,- 1»
Hertha konnte schon in der ersten Spielhälfte das Resultat
stellen . In der nächsten Hälft « kam Eoncordia etwas besser fi»
alber nicht verhindern , daß Hertha das Spiel mit 7 ' 0 Tore " >
entschied.

Internationaler Flugwettbewerb WünÄe "'

Zu dem anläßlich der Deutschen Verkehrsausstellung
Flugplatz Schleißheim im September stattfindenden Intern^ „ n«
Flugwettbewerb sind bis Ende Juli folgende deutsch f '1*1!
gen eingegangen : 1 .—4 .) Dietrich, Cassel : 4 DP . IIa, Wr
rich , Raab , K a tz e n st e i n . W i e s e r ; 5 .) Luftreederei 9K a;f <%M
1 Aero Sport l, U l l b r i ch t, S e i d e m a n n : ö .) BahnbcdaN ^
1 B .A .G .D. II«, von Massenbach : 7 .- 9 .) Albatros 3 L I»' Jjrf
von Köppen , Hofmann , von Waldau, ' 10.—! * •)
G .m .b .H . Fürth : 2 Dietrich DP . IIa, Theo und Karl K * ■!
W . Maier , A. Haubner : 12 .—13 .) Martens tr .
Windhund , Martens , €>tarnet ; 14 .) Mauxion : 1 Di »
IIa, Heinze ; 15 .) Sportflug Hannover : 1 Heiickel H D . Li, - 51»
ter , Rickloffs , Nöithen ; 16.) Sportflug Bamberg - " '

K. u

mann , Kröh/ :
O . F u ch s , A . B o
Bahnbedarf , F. Riede ;

22 .) Akadem . Fliegergruppe DarmstadN
' tsch ; 23.) Akadem . Fliegergruppe

. _ . 24.) Akadem . Fliegergruppe i.--.
Mohamed , K . Voelker ; 25 .) Ernst Udet, U . 12 , Udet , fA D»
Flugzeugbau U . 10 ; 27.) Udet Flugzeugbau . U . 10, Kern ! 1;
Flugzeugbau , U. 7 , von Linden ; 29.) Udet Flugzeugbau-
^ — ^ " » MWMMU ckmack, von L ' «

aus dem AuslaN
demnächst bekanntgegeben wero^ > ^

, | l<'
etc. ver | #I*
unter O 8

^

Kern ; 30.) Udet Flugzeugbau , U . 12 , H a
31 .) Udet Flugzeugbau , U . 8 , Polte . Die
liegenden Meldungen werden demnächst bekar

Wanzen , Käfer .. .
Friedr . Springer , Karlsruhe . Markgratenstr. 52 lelep ^

Geschäftsverlesfuns:!
lilMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHUUUUlllUlUUWaiMIIUIUIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Den titl . Behörden sowie meiner verehrl . Kund¬
schaft mache ich hierdurch die Mitteilunj . daß ich
mein Geschäft und Wohnung nach Sofienttr . 30
verlegt habe u. an das Telefonnetas unter

Kr . Ö6 45 angeschlossen bin.

Hochachtungsvoll
Emil Wolf , Malermeister

Sofienstraüe 30 , Telefon 6645 . ü 15764

Ein gemiitlichei Heim
erhält jede Familie bei Anwendung der neuen Mohren -BeiEe ,
dem färbenden ßodenwaohs . Färbt , wachst und glänzt (gelb , braun ,
rotbraun ). Oelen oder Lackieren überflüssig . Selbst abgetretene
gestrichene Böden oder Treppen werden wie nen . Keine Wasser -
flecken auf dem Boden . Man verlange aber ausdrücklich die echte
Motirenbeize mit dem Rutband , nnr diese ist wirklich
wasserfest und nail wischbar . Erhältlich in den Fachge¬
schäften Hersteller : Grau & Locher . Chem . Fabrik . Schwäb . Gmünd

Vertreter Anton Cgenoit , Karlsruhe , Fernspr . Nr 1450 .
42380

Altgummi
utc Kttiotnftntel un !> A» tosehlk « <l»«. sowie

, cit , « etxlle . Paviee . « »ten luniei
er (Acamie des ^ iniiamvieus ) tautt J494v!

David Turner , Sofienstr . 65, Tel . 5426-

illigsteBezngsqiielie
für gediegene

Wolf Amslowski
Zirkel 30 Karlsruhe Tel . 4120

gegenüber der ßad . Presse . B15755

Aenderungen und Reparaturen billigst .

Wer sucht
der findet

durch eine kleine
Anzeigte in der Bad .
Prtfje alles , wa » et

wünfdii .

Gefunden
etil Portemonnaie m . In¬
halt . Geg . ElnrückungS -
gebllhr abzuholen nur
vorm . v. 7—S. 3315814
Durlacherstr . 3. 4. St . , r .

Ver ATM-Cnge / ist vergnügt ,Weil seine Arbeit - nur so fliegt
Jn heller Üreude ruft er aus :
ATA gehört in jedes Haus !
ATA pisty und reinigt aUcsf

Fräulein TÄ Ü
lltibtrmadxn . HeleneSauer. Esienwetnltr. S8

8 . S : ock.

i M lacken
billig ! billt« !

imprflante *t,tn all Harb
u . Gröben v . Pik 9.IW an
Z«i?ri « d aremttt . t«.

Achtung !
Sur Ausbeutung einer

glSnzenden
Goldarube

wird fttner Tellhoberttn )
mit 1500- 3000 M fofott
gesucht . StSndiges Hobes
Einlommcn durch Ge -
wlnnbetcillg . . ftch ^ Rück-
, ahl . u . Sich. , nach Ver-
einbarunq . Gen . 81»« .
von rasch entschl . Inier .
u. K2960 a . d . B . P . erb.

stiir ein rentable« Ge-
feftaft mit (tat hohem
Gewinn, wird lötiaer
oder fltilcr )Hl57U '

Teilhaber
ccfudjt .

Eintreibung
von Hoven ftorderunseu
iverd . aewikseub vciorai.VelkiebsiiAilal
erhaiieiiiolvente ilirrncn
durch Ätzeviauetauich .
? nd Immodilienzentrale .
Sai >e ' -AUeeSl. Tel ^087

20 — 25000 Jl
aus erslklelligcn Grund -
schuldbrles , erslllasstaes
Obicrt, (icqcii ZiuS - und
Gewinn -Beteiligung so -
fort gesucht . Vermittler
zwecklos . Osfcrteu unt .
Nr . 14S99 an die Ba¬
dische Presse.

sür BuchSruckerei -S
Dauer - und Nachlckilaai -falenderW. .IX — laffolenofi
r>chn ? n der i'öbne und Jnvalidei ' âl».^
gültig von 10i4— i Ö~r>, fctori itden I «
ieftzultellen . Auch für vtellaine«veae ,s

tum ab,uaebeu tür oa» ' ^ eu>l _
Offerten unitt Nr S4R"a an die

er? °̂ I i]
„ Ambe " G m b tt ,

'

— Teilzahlung aektatiet "
,^1̂ .

ül ' uaniiiwir .
Ein altrenommiertes -

u vM öbeIh «
iieiert auf

Einzelmöbel ^
sowie vollst. zu »'
von der einfachsten diS zur ^

ie > e
tübrunq nitrt) ohne
Preiserhöhung . Stremi T,5 ' Vrjer 1d' f 1
Riesige -iuSioai ' l . Etrengtte « " st u " '
bfit . franko Lieserung ^ucu . t vi Uli Lv tieft i I« r . . l4SK0nn d 'p

VeteiligungsgM
ftili verschiedene Herren 2 ,lC .

^avNal suche ich tiiti ^ c aeni",t a-f
an lufrotiBcn Untprnotjtnen ' ** "
Helten vorhanden sind .iten vorbancci, Uno . .^ ekl . Angedoie mit Unterlag

Glässer , Liichtrrevisar .̂ w :^

Stiller
mit 2500 — 3000 « ». Einlage
niticii vou solidem 09cfc6äft tlt -t' . j
bei guter Sicherslelluug ' «■y7o

<Sesl siuftogeii unter vü - °
dische Presse " erbeten .



FF
DER ZAHNARZT
Ausstellung für Schulzahnpflege und soziale Hygiene .

betete Tage 7 . und 8 . August . Eintritt unentgeltlich .
_ Tfiglicli Führung durch die Ausstellung unter fachmännischer Leitung . 15004

HranhheitEn aller flpt
Beha nrt

S
,

e mli der Hochfrequenz - Besfrahlunfls -

aufklär
Un0" Ver!an8en Sie unverbindliche Votführung und

ende Broschüren auf Stand 68 der Ausstellung „Der
Zahnarzt". 14B6g

Andres
Tele *. 5797

ZchmrPrM
taufen und tragen die neu « Hdrkaviel mit
Beranügen . Genaueste Pabsorm in der Ohr «
mulchel durch vorberfaen GivSabguki nach
Anleitung , kein Höbrrohr . kein elektr . Avvarat .
Verlangen Sie Drucksachen aratiS und franko -
Alleinvertreter in allen Kreisstädten gesucht .
Bewerbungen u . Angabe bisheriger Tätigkeit .

Zörwsel -EckllsW m. b. Z .
Breslau 10, Matthiasstr . 2V

Briefumschläge l-« '* »■
Druckerei Bad. Presse .

Pickel , Mit -
eflet , Siechte » der -

schwind« , meist sehr schnell, wem,
mm de» Schaum von Zacker'» Patent »

We »izinal -Veife abend » eintrocknen läßt ,
erst morg« l» abwaschen u. mit Zuckovh»

Er« « nachsirrichen . Großartige Wirkung, von
Tausenden bestätigt. In alle« Apotheken , Dro »
gering Parfiimerie» » .Fril« lrgeschäften erhältlich ,

Zu verkaufen

ca. 17 LI-Wiesen
i« attltRMK * _
an die . Badische Presse ^ erbeten .

« ngedote unter Str . 14SS»
uff«" «VRaiiiM

Apfelwein
zu verkaufen

100 000 Ltler ab Slatton Karlsruhe.
Angebole unler Nr. 3445a an die

„Badische Presse" erbeten .

MM VON NERVOSITÄT n. RHEUMATISCHEN LEIDEN, STOFFWECHSEL «. BLIWIAIEFSTORÜNUEN
Behandlung mit galvanischen

Schwachströmen der

auf natürlichem Wege durch die

Wohlmuth ' Apparate
Auskunft , Vorführung , Vermietung und Verkauf Im

Hervorragendes Mittel EM-
Stillung voii Zahnschmerzen.

n &es

Wotilmutti - Institut Karlsruhe »

Nachruf .
hiermit die traurige Pflicht , die rerehrl . Ktub-

n Kenntnis zu setzen , dal unser lieber Sportskamerad

Herr Frifj Schlapper
jp°rtla''

j® .Alter ron 28 Jahren , bei Ausübung des Kietter-
Opfer ». ? „ Kaisergebirge den Unbilden des Wetters zum

\YLT D ut >
imm7 e' "eren ® ihm einen treuen Kameraden , denen'Omer m Treue gedenken werden .n°tor-Sportklub Karlsruhe e. V,

A . D . A . C .
Der Vorstand. 1001»

B18819
Friedrich Dietsche

Diplom-Ingenieur

Henny Dietsche , geb. Beneker
Vermählte

^
Karlsruhe Wesermlnde -Lehe

JL

Knorr Suppenwursl

^ vin lieber Mann, unser treuer Vater

Albert Maruhn
Oberingenieur

2
früh nach langem , schweren Leiden

ftihe eingegangen .
^ a rliruhe , den 6 . August 1925.

In tiefem Schmers :
Lina Maruhn, geb . Eberbach
Ilse Maruhn
Gertrud Maruhn. B167#1

Beisetsung findet in aller Stille statt .

gibt gute Suppen
für billiges Geld.

Beamten - Zweispitz-
* « te »auf « 15030

Wiener Operette im Konzerthaus .

mÜ

Eßzimmer
in eichen , wie neu , fer¬
ner Schränke . WaschVvm-
moden und Rachitische
mit Marmor . Diwans
u. a . zu verkaufen bei
« reis , Il0ilbeVmVtr . SK.
Z. Stock. 8515801

®tt k -

< V i^ fi1
7 Danksagung-

»i n Unsefil n Te«n»htne , die uns beim
?». .

e 'w »eben Mutter

Nickel
ü
°n aiie n

" ' k' ®° 'lnarr

, : ^
*

ZZ ' l , 0 reichem Maße ent -
I " tu h r 'i<icn ^ e sowie für die schönen

ir nk aus
' prect >en wir unseren innig -

ly. ^ shum b1

ftUrfch
E lBaden >' den 7- August 1925.

U. Telegrapheninspektor ,- **u Klara, geb. Nickel.

Gute
"

WK

MlheWme
M «z,^ . °us

u . Moselgediet

iv ,
Wr «ns, „zur Sonne "

Whk D « r »« ch . lvms
sofort durch Versand erfolgen ,

liefert den Wein vortotrei .
Jfii lütt «,«rt

S'Ä aim anpeiertig , >« dri
^ btt . Sab . Presse

'

Erfahrener energischer

Dirigent
übernimmt noch einen
leistungsfähig . Männer -
ölior . Angebote um , Nr .
32925 an die Basische
Presse erbeten .

Zu kaufen gef . : Neuen
Stllrig . KVeiderschrnnt .
Preisang , u . Nr . J2934
an die Badische Presse ,

Gut erbalt . eis.
Kinderbett

Y, Privat zu kauscn «es .
Äug . m . Preis u . E2S30
an die Badische Presse .

Zu lausen gesucht :
2 alle mofiftnavmatroücit
v Privat , gegen gute
Bezahlung . Angebote
unter Nr . Q2916 an die
Badische Presse .

Herrenfahrrad
zu laufen gesucht . Ana .
mit Preisang . u . U29 . 0
an die Badische Presse .

Weinfässer
gebr . u . gut erb . , v. 100
bis 300 Ltr . , einiac zu
laufe » gesucht . Offerte »
unter Nr . S294J an die
Badische Presse erbeten .

Gebr . MSbel . komplett.
Bett öillig zu vkf . Dur -
lach.-Allee 8, pt . B157 ""

Wcitz. Resormbett m .
Matr . 35 JC . eis. Bett -
stelle m . Matr . IS Jt ,

ol. Kommode 25 JC ,
Äw .̂ Herd 15 A. , 60 Pfd .

gutes > Notzhaar , Pfd . 2 M
zu verkaufen . 8315810
Meinzer , Mheinsir . 36.

Cßeiftcr , breiter eintflr .
Kleiderschrank 30 JL ab -
«geben . S¥l5829
derrenstr . 20, 1 Treppe .

Schön, elektr. Lüster
für Saal , Kaffee , jc .,
passend , 60 M , Viertel -
gliiscr , Vicrielweinsla -
schen , Katteeiass ., Milch -
tass . EiSschalen . Tchnnr «.
u . Malagagläser , Milch -
glüser , 1 Wursischt ^ dma -
schine. 1 Fleischmaschine ,
Ttechhaftnen , KrautstSn -
der und sonstige Gegen
stände für Kaffee u . ilit<
«aurant , billig zu verkf.

Doimla
^ , Karl -Frie

Büfett , nubbaum po-
Viert , wegen Platzin . MB .
zu verlausen . B15S31
Borkftrasje gg . Z. Stock .

ScrlMlif .
Wir haben den tn

unser . VerwaitunaS »
-lebäude enibebriich .
Personena »f,ua ohne
Motor sof. ab Stanv -
ortzuverkausen . Sn -
stem T HauSdabn ,
Stuttgart , 250 ke . zu -
läsfiae Belastuna od

Personen einschl .
üdrer . Angebote an

uns hierher erbeten .
Vefichtivuna des Auf »
»uae ? werktäglich von
8 - 1 Uhr . 1502O

Karls kuhe . VBadenI
den S. Auaust IS ^ü.

« riegSitr . 78 .
Slrbeiterpenslonskasse ?
der Deutsch.Neichsdah »

Wegen Wegzug » billig
abzugeben :

1 WniMmühle
mit Steiuwalzen

1 Schrolmöhle.
1Grieh-u.MehlMle
(System Hein , Tübingen !

Beiertheim »
BrelieNratze 10« , vart .

Zu vrrkausen : kom-
pletteS Bett , Waschkom-
move , Schreibtisch , Ver >
tilo , Diwan , Kommode
u . Kinderbett . Fröhlich ,
Uhlandstr . 12.

« ohne « » und Kraut -
stände « »u verks . Bin «08

Luiitnnroke 7 i . V&xt n .
Motorrad

«Marke Allrigdt » 8V,PS
demontiert , Teile emall ,
feiner 3 gebr . Herren¬
fahrräder bill . zu verkf .
5t . Ertel . Kaiferallee 45.
W15781 Telefon 8u98

W « t «er MaAeiolcn
zu verlaufen . Ö157U2

Äikioriaftrake 5

Email - Kerde
2 Stück kombinierte , mit
Ga » . einer mit Kohlen -
wagen , billig zu verlaus .
K. Ertel . Kaiserauee 45.
ielffojt 8098 . « 15780

Motorräder
Arton , 1,9/8 PS , 2 ZhV„
neuwertig , 1300 Jt , 2
Letchtmotorriider in tat ).
Zustande , 330— 370 JC zu
verlausen . Dendelvach ,
Akademiestr . 30. B15812

Ein 2föcherigcr Gasherd
mit Wärmevorrichtg . m.
lack. Untergestell bill . zu
verlauf . : Bcrnhardstr 7,
2 . Stock , r . Bl !>784

Herren - oder
Damenrad

erhalten Sie mit 25 JC
Anzahlg . zu sehr . billig .
Preis . Markgrasenflr . 25,
Hof v . Dvrrlnger . B15515

Eisschrank
gut erhalten , zu Verls.
Anzuseh . v . 9—12 ^ Ubr .
Niaxaustr . 26. B158Ä Herrenrad , „Badenla " ,

Torpebo -Freil . . tab . erh .
für nur 55 M zu ver¬
kaufen . B15732
Mntbvstrake 35, 4. Stock .

Eiskästen
ein - u . zweitürig . Bade -
einrtchtungen für GaZ it .
Kohlen , eis. Brotgesteil
für Bäcker , bill . z. vts .
bei Kreis . Wilhelms «. 56
2. Stock . » 15802

3 gebrauchte Herren -
räder von 35 JH an zu
verkaufen . © 15743
Rheinstr . 6, Mühlvurg .

Weinpornpe
gut erh . , mit ea . 12 IN
Schlauch , sos . prelZw . zu
verlausen . B15799
Wetnhandlg . Mijssinger
& Co ., Durlach . Grötzin -
gerstrake Nr . 23 , Tele -
Phon 406 . B15799

Kinderklappwagen 9 JC ,
Stubenwagen 8 Jl und
Kinderfta « 12 Jt zu vkf .
SDfienftroRe 154, 4 . St ..
rechts . B15K11

KinderVteg - u . KVaPP -
sportwagen zu verkauf .
Lachnerstrafte 18, Part .,
recht? B15803

1 gebrauchter Hand¬
wagen für Händler ge¬
eignet , 9 Ar Haser an
der Durlacher -Allee billig
zu verkaufen ^ Näheres
Gerwigstr . 18, Scitenb .,
4. Stock. » 1561S

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu verkaufen . W15L04
Waldhornftr . 1«, II . , r .

Feiner HochzeitSanzug ,
mittl . Fig ., Maßarb . ,
fast neu , 60 Jt , guter
Gehrock mit Weste , bill .
abzugeben . © 15830
Herrenstr . SV, 1 Treppe .

Smottna - Än, « » .
V« tan >a « -Ani » »o .

lmittl . Figur ! sali nen ,
billig »u verlausen bei
B1S82 » I . Silb »»ma » N
Berkst Rrunn ' nftr , 1.
Sieg . Cutaway , m . ge-

streister Hose für mittl .,
schlanke Kig . . f. 45 J
u verkf . : Sommerstr . 8.
. Stock . B15783

E$S5 $BE ?33B3S8ÄBI

Rafsenreiner

Schnauzer
>i. Iah alt , äuhertt wach»
sam , billla abzugeben . .
ZOaarrenha « » Unkel

Walditr - iic 40e .
b . ^ uvwigsvlav .14332

neu » . gebraucht , tn allen
PreiSl .. empsieblt noch
sehr vreiswert auch

MZilliisciilniii
Heinr . Müller

Klavierbauer
SchUtzenstraKse 8.

« lie JnNr . werden in
Zadluna aenammen

Flügel
billig zu verkaufen bei
KrciS , Wilhclmstr . 56,2 Stock B 15803

drichstrafte B-15832

la . Dezimelwagen
« « mlchtc , liefert «tue
Vorrai zu billigen Aus -
nahmepreife - S357a

I . C. Roth
ElsenarcBhdlo .ffiHfStofll *
§»« ii »elde «n . — 8SoVtf . 7.

mit sreiwerdender Wohnuna « " d Werkst « « »
im .̂ >ntrum der Sladt wegen Wegzug , lowrt
vreißwert, » vsrkauicn . Angebote u . «r 1748
an Ann - Exv . >i . l» vxel , » ailen-Sailsn . 34480

Preiswert zu verkaufen :
Dux-Limousine
elegant ausgestaltet,Katbe - Kaross - rie . Aluminium -
Kolben , fahrbereit . » <«0«

K . G . Steinkvpf » Freiburg i .B .
ttarlfitafte 3 . Telefon ü589 .

51 „ N a g
" - Cardau - LaflWageu

mit »' 0 >ck>Ucht und « Kläffer , « aiifaltr >»? <>. wegen
© ntfatbrltrtifett preiswert *11 » erfaiiieit .

Angebole unter Nr . ijätiL» an die BadiichePresse .

MtHMo Her Gsimmgen te Hr Aemck .
7.

Des Schweinehunö
Ot das Produkt einer Kreuzung zwischen einem tandschwein und einem entarteten pilisch« .

<£» gibt übrigens eine s» große Menge von Abarten diese « Untiere ^ daß dir bloß»
Auszählung der verschiedenen Kombinationen Seiten füllen würde. .

Liese Arbeit ersparen wir uns. wir stellen vielmehr nur fest , daß der Schweinehund
bisher nur al« Schimpfwort bekannt war. Wenn wir Ihn heute den £efern im Bilde vor
Augen führen, dann geschieht das, um abschreckend zu wirken und den deutschen Sprach-
schätz um ein Schimpfwort zu verringern.

Mit diesem Bilde wollen wir auch diese Anzeigenserie , die eine außergewöhnlich große
Beachtung gesunden hat, abschließen und wieder etwas Neues bringen.

viele leset haben über die Malerscherze geschimpft, überaus zahlreiche teser dagegen
haben sich Über sie herzlich gefreut . Gelesen wurden unsere Anzeigentexte von Allen .

Lnsere Präparate wurden fleißig gekauft, weit sie gut und überaus preiswert stn»
und infolgedessen trotz der Geldnot von allen Bevölkerungskreifen erworben werden können .

Oie Kukirol-Präparate find die am meisten gekauften Lußpflege-Präparate , und wer
sie nicht nur vom Hörensagen kennt , sondern Wert auf saubere und gesunde Zuge legt
un» fle Infolgedessen selbst anwendet, der bestätigt uns stets, daß wir In unserer Propa -
gand« in bezug auf die Qualität unserer Präparate nur das versprechen, was diese auch
wirklich ^

mnmmn mnmu Schwielm

und Warzen beseitigen Sie schnell, sicher, unblutig und schmerzlos mit Sem echten, von
zahlreichen Aerzten empfohlenen und in vielen Millionen Sailen bewährten Kukirol-
hühneraugen-Pflaster. 1 Packung dieses unübertroffenen Präparates kostet nur 75 pffr

<E» verurlacht feinen Druck und feine Schmerzen wie die veralteten Hühneraugen-
binden und klebt auch nicht am Strumpfe fest.

Das Kukirol-5ußbad'
(Probepackung 30 Pfg ., Qoppslpackung 50 Pfg.) verstärkt die

gute Wirkung des Kukirol-Huhneraugen-Pflasters, reinigt die §üße gut, stärkt Nerven ,
Muskeln und Sehnen und beseitigt, mit dem Kukirol-Streupuder (Blechdose I Mark)
zusammen angewandt, Brennen, wundlaufen und Schweißgeruch .

Oer Schweig zerfrißt Strümpfe und Schuhe. Durch die regelmäßige Anwendung der
beiden letztgenannten Präparate sparen Sie Schuhe und Strümpfe ' und somit viel Geld .
Alle drei Kukirol-Präparate zusammen stnd in der Kukirvl»Kiir °Packung vereinigt und
kosten nur 2 Mark. Sie ersparen also beim Linkauf der Kur -Packung L5 pfg .

Anfere lehrreiche Druckschrift, die Dhncn wichtige Aufklärungenüber die Notwendigkeit
der 5»ßpflcge gibt , senden wir Ihnen auf verlangen kostenlos und portofrei zu.

Kukiro ! - FMk Kur ! Krißp, Mß - GaZse M Magdeburg
• Zadriki kukiroistraße . Verwaltungsgebäude : tteilbahMaH «,
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S^dwestdeutscheJndustrie -undWlifs(iiafls-Zeitun$
Industrie und Handel .

K Ein Bauprojekt der Mannheimer Handelskammer. Tie Han¬
delskammer für den Kreis Mannheim schreibt zur Gewinnung von
Borentwürsen für die Errichtung eines neuen Gebäudes der Handels -
kammer einen Wettbewerb aus . Zugelassen sind alle Angehörigen
des deutschen Reiches , einschließlich des Saargebiets und des Frei -
staates Danzig . Es ist ein 1 . Preis von 6000 RM . , ein 2 . Preis
von 4500 RM . , ein 3 . Preis von 3000 RM . , zusammen also 13 500
RM . ausgesetzt . Weitere Entwürfe können zum Betrage von je
1000 RM . angekauft werden. Einreichungstermin 1 . November 1325.
Das neue Gebäude wird voraussichtlich in der Oststadt errichtet
werden. Die Räume des jetzigen Gebäudes , das 1904 bezogen wurde,
sind längst nicht mehr ausreichend.

Natursteinwerle A.-E . in Freiburg . Der Abschluß 1324 ergibt
bei einem A .K . von 15 000 <M. und einem Reservefonds von 150
R .M . einen Verlust von 2800 .55 R .M.

Hoesel -Brauerei A .-G., Düsseldorf . Der Absatz des laufenden Ee-
fchäftsjahres ist gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres ganz er-
heblich gestiegen . Die Gesellschaft hofft deshalb , falls keine unvorher-
gesehenen Ereignisse eintreten , eine höhere Dividende zur Ausschllt -
tung bringen zu können . Für das Geschäftsjahr 1923/24 wurden
35 Rm . für jede Aktie über 500 Rm . bei 5 Mill . Rm . Aktienkapital
verteilt / Nach einer in einem Börsenzulassungsprospekt enthaltenen
Zwischenbilanz per 1 . April 1925 ergibt sich eine stärkere Anspannung I Lage der polnisch-oberschlesischen Ersenindustrie sehr ungünstig
der finanziellen Lagê der Gesellschaft im Vergleich zur Vermögensauf - | gestaltet.
stellung vom 1 . Oktober 1924. Es haben sich folgende Konten wesent«
lich verändert : Außenstände 681661 (506 014) Rm .. Bankguthaben
171 976 (= ) Rm . . Vorräte 911 118 (415 607) Rm .. Akzepte 1076 961
(= ) Rm . . Kreditoren 399 442 (492 898) Rm.

Westfälische Eisen- und Drahtwerke A. -E . zu Werne. In den
letzten Tagen mußten wegen Absatzmangels zwei Feierschichten ein-
gelegt werden.

Klöckner Werke A.-E . in Rauxel . Die Klöckner Werke haben
beschlossen, die Zeche General in Weitmar mit dem 1 . September
ds . Is . stillzulegen. Die Verwaltung bemerkt dazu, daß zu diesem
Entschluß nicht allein der Absatzmangel, sondern auch die hohen
sozialen Lasten und die untragbaren Erwerbssteuern der Gemeinde
Weitmar Veranlassung gegeben haben Diese kleine Gemeinde habe
eine Schuldenlast von 2 Millionen , die sie vorwiegend in den letzten
leiden Jahren trotz aller Einsprüche gemacht habe . Von der Still -
legung werden 55 Beamte und 700 Arbeiter betroffen.

Baroper Walzwerk A. E . Barop . Zu dem Uebergang der Aktien
des Baroper Walzwerkes aus dem Stinnes -Konzern an Wolfs Netter
und Jakobi , erfährt der „D . H . D .

" aus zuverlässiger Quelle , daß
ein Preis von etwa 10 Prozent pro Aktie gezahlt worden <st , sodaß
dem Stinnes -Konzern etwa 1 Million zugeflossen sein dürste.

Ehrhardt und Sehmer A. E . , Saarbrücken. Die Gesellschaft will
auch in diesem Jahr von der Verteilung einer Dividende absehen .

Deutsche Südsee-Phosphat A.E ., Bremen . Die unter dem Vor-
sitz des Präsidenten des Norddeutschen Lloyd Heinecken in Bremen
erneut abgehaltene G .V ., welche bekanntlich am 27 . Mai auf den

verlauf : Mit Kälbern lebhaft , ausverkauft : mit Schweinen
kleiner lleberstand ; mit Ferkeln und Läusern lebhaft , au '5

a,it
Stuttgart , 6 . August. (Eigener Drahtbericht .) Schlacht » ' v

Zum heutigen Schlachtviehmarkt waren zugeführt und utt»
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt : 23 Ochsen 54—59, 21
125 Jungbullen 54—57 , 130 Jungrinder 60—64 , 29 Kühe 34
Kälber 77—80 , 492 Schweine 90- 94, 6 Weidemastschaft 8ü- »

Ausverkauft .
Metalle .

Pforzheimer Edelmetalle vom (5. August. Gold 2S00-"

Silber 95 .60—96 .10—97.60, Platin 14 .65—15 .25.
K . Mannheim , 6. August . (Eigener Drahtbericht . , M » au» S

100 Kilogramm . Alikuvier 111- 114, Altrotautz 92—04, Mesim «" s(,m

bis 81, Gutzmessina 80- 84, MeMuablechabsälle 92 - 96, Altzink 4«-
^ ^,

Zinkabiälle 57 —00, Altweichblei 58—60, Alum .-Blechabf . 98/ !-»

190—210 iKSUt. Tendenz etwas reger . „
hf . Hamburg , 6 . August. (Eig . Drahtbericht .) Metalle,

Aug . 124.50—125.50, Sept . 125—125.50, Okt . 126—126.75 ,
bis 127.75 , Dez . 128.25—128.75, Jan . 127.50—129. Platin U« ^ 5»
13 .75—14 .25, Quecksilber 13.50 Geld. Zinn Aug. 538—543.
bis 543 , Ol . . 540—5* % Nov . 510—544, Dez . 542—546 . Zl"l/ < P
Gold (1 Gramm) 2 .80—2 .82. Silber (1 Kilo) 95 .50—!9d.
Preise verstehen sich für 100 Kilogramm .

v.D . London, 6 . August. ( Eigener Drahtbericht,) ^ e M
kurse. Kupfer per Kasse 62^ . per 3 Monate 63X , ZriM p 0
263 % , per 3 Monate 266H , Blei nahe Sicht 37-/4 , entserm
36%, Zink nahe Sicht 36 9/16, entfernte Sicht 36 8/16.

Vom süddeutschen Eisenmarkt . 5
r . Der Geschäftsverkehr Utt empfindlich unter dem stark

'

verbrauch , und man mutzte allgemein ein Ueberangebot festuc J .
Verbindung mit der Geldknappheit und der Kreditmisere ungci ^ r

Hältnisse am Markte schuf . Grötzere Aufträge wurden selten Po»

deshalb waren die Möglichkeiten der Unterbringung belangre >
^ gr

im Markte nur gering . Aus dem Mangel an flüsiieen J" '
ü!t[ r ,

sich aber bei den Grotzhändlern fortdauernd starkes BttürfM » z.'l z
kauf und in den Killleu , in welchen eine Bindung an dir vr ^ j. -j
E . Z . nicht besteht, wurde riesig gepsuscht, und zwar mitunterM », 4 3»»

bei Stabeisenlieserungen über 10 Tonnen sich die Preise bis »

die 100 Kilo unter die Lagerpreise für kleinere Mengen stellten
jeglichen Nutzen ausschlosien . Bei kleineren

vor ab
. . . , » RUICIl 21UUJCH1 VtU » I VlUütll für Stabeisen snui . , uwmvuvil iu . fw . . . juv - -

tinum Erploration Co . mit einem Kavital von 700 000 englischen Pfund I 22 Mark und für warmgewalztes Bandeisen 28.50 Mark sür o>» »i- >.
gegründet . Das Kavital ist voll gezeichnet . Die «Gesellschaft ist im Besitz I jet,t >» i,oinland mtf> Westfalen Meldungen kommc"' ^ , «

" Feldern der Lndenbnrg Consoliiaded ^ Die Aktien , dieser Gesell,chast eln ÄaWiei, » « »
"

5 sie mU gr° tz» t

betrug I zunehmen . In der Tat ist die Beschäftigung der Werke Rv « p .

81818 ! Westfalens fchlecht . Alle Werke niüsie » darauf sehen , Am .
, n «m « ffe" , un " datz dies durch höher « Vrcissorderungen v >« ie t •« j
würde , bedarf keiner besonderen Hervorhebung , zumal olineo «

{flj ,
snm sehr zu wünschen übrig lätzt . Das gilt nicht nur von bci0 u
Formeisen , wobei der schwache Verbrauch des ^Baumarktes ^

e
^ .^ M ^

Stand herabgedrückt . In der Düsieldorfer Maschinenindustrie nahm die
Krisis langsam zu. Gut beschäftigt ist lediglich eine Maschinenfabrik (Sve -
zialwerkzeugmaschinen iür den Automobilbau, . Die Zliachfrage uach lano -
wirtschaftlichen Maschinen hat sich etwas belebt , doch kamen Abschlüsse
infolge Kapitalknappheit nur vereinzelt zustande . Die Lage der Automobil -
industrie bat sich infolge Geldmangels und amerikanischer Konkurrenz ver -
schlechter ». Die Lage des Boumarktes bat sich verschlechtert. Viele Bauten
wurden wegen der Höhe der Löhne stillgelegt , neue kaum in Austrag ge-
geben . In der ojtvreutzischen Zellstofsindustrie war der Absatz bei voller
Produktion gut . Die Holzindustrie Profitierte von dem Einfuhrverbot pol -
uifcher Waren . Im Bauuiwollwarengrotzhandel war das irarme Wetter
sür die Räumung der Bestände in Saisonwaren günstig . Die Baumwon
Webereien sind mit dem Auftragseingang nicht voll zufrieden . Gut be-
fchäftigt sind Rohweber und solche Weber , die Sommerstoffe herstellen . In
der Konservenindnstrie klagen einige Betriebe über Rückgang der Beschäs-
tigung , andere mutzten Ueberstuuden einlegen . Die Nachfrage nach Mar
garine war infolge der Sitze nicht bedeutend . Die Geschäftslage der Tabak -
industrie war sehr ungünstig .

Vom Walzdraht - und Feinblechverband. Der Walzdrahtverband
teilt mit , daß der offizielle Preis für Rohwalzdraht in Thomasgüte
auf 140 Mark festgefetzt worden ist . Die Verhandlungen über den
Feinblechverband sind auf unbestimmte Zeit vertagt .

Konkurrenzkampf zwischen der polnisch-oberschlesMen und der
cStpolnischen Eisenindustrie . Zwischen ver ostoberschlesi?chen und der
altpolnischen Eisenindustrie ist in neuerer Zeit ein heftiger Kon -
kurrenzkampf aus dem polnischen inländischen Markte ent¬
standen. Der Fortsall der Lieferungen ins Deutsche Reich hat die

Keine Herabsetzung der Kohlentarife in der Tschechoslowakei.
In der letzten Zeit waren Meldungen verbreitet , daß mit Wirksam-
keit vom 1 . August ermäßigte Tarife für den Transport von Koble
und Koks auf den tschechoslowakischen Staatsbahnen , hauptsächlich
nach dem Ausland eingeführt werden. Das Eisenbahnministerium er -
klärt , daß diese Meldungen nicht den Tatsachen entsprechen .

Besserung im nordwestböhmischen Braunkohlenrevier . Die Besse-
rung im nordwestböhmischen Braunkohlenrevier hielt bis zum Heu -
tigen Tage an , zumal auch ein Teil der Zuckerfabriken nnt dem Be¬
züge für die Herbstkampagne eingesetzt hat . Die Abrufe in Stück
und Mittel lassen nach wie vor zu wünschen übrig , da die Staats -
bahnen die Vertraasmengen nicht voll abrufen . Mengen neu . -. - ,elte ,

. . . . . . . Lagerbezügen ^ .>,alZ'A
Mannheim , Ludwigshafen und sonstigen
eisen 19 Mark , Formeisen 18 .70 Mark , jno S

gegründet .
von 5 Fel ^. . „ . .
wurden gegen l 'X Aktien der neu gegriindeien eingetauscht .

Die Arbeitslosigkeit in England . Die Anzahl der Arbeitslosen
in ter verganaenen Woche 1197 600. Das ist eine Abnahme um
gegenüber der Vorwoche . > un « o «k >-u-» » u, » , » imm ««. . !. » -

fi.B
Französische Jndustrieiutereffe « i« der Türkei . Die türkische Regierung würte . bedarf keiner besonderen Hervorhebung , zumal oiim ,

bat einer französischen Elektrizitäts -Gesellschast den Ausbau der draht -
losen Telegraphie in Angora und Konstantinopel übertragen .

Ford i» Nublaud . Wie aus Moskau gemeldet wird , machte die Sow -
iet - Regierung der augenblicklich in Rntzland rbeilenden Kordkommission
den Vorschlag , im Ural eine Anzahl Flugzeugkabriken zu errichten . Die
Kommission erklärte sich einverstanden , jedoch unter der Bedingung , datz
Fort auch eine Konzession für den Bau einer Reihe von Automobilfabriken

9liimiit ~pprtnnt mnrho
' hi » Vi » I tn Rutzland bekommt . Die Kommisiion wird noch in diesen Tagen nach

^ Gewinn - Detroit fahren , um mit Ford Rücksprache zu nehmen
cd " vertreten waren 1844 Stamm - und I Die Rer !orau » a Leninarads mit - l - ktrilckem Ktr «

4500 Vorzugsaktien . Die Verwaltung hat sich bemüht̂ das bis -
Umgebung mit elektrischem Strom versorgen soll , ist im allgemeinen schonherige rein koloniale Unternehmen tn andere flüssige Bahnen zu

bringen . Man ^ beteiligte sich daher an einem Erzunternehmen ,n
HU ■ ■ ■

spricht, sondern auch von Blechen aller Art . Mög ^n auch siĉ
noch einigermatzen gefragt fein , der Absatz sonstiger
weitem nicht au ? der Höhe . Datz diese Momente kein vr ^ v ^
sondern ein vreisdrückendes Moment abgeben , liegt klar a

Am Markte sür Schrott kam die schwack>e Bcsma ,

rheinisch -westsälischen Eisenwerke deutlich in deren Kausumu > n

tun Tuotcii, um mir ttvro inullivrawe zn nevmcn . > druck . Kein Werk war geneigt ,
Die Versorgung Leningrads mit elektrischem Strom . Aus Leningrat I gröberer Posten Schrott einzutreten , Abst nicht einmal d Ae 9

(||j
wird gemeldet : Der riesige Wolchowstroibau , der Leuingrod und die ganze > ria« Prelle gefordert wurden . Dabei sprach nicht nur

' sondern auch die Geldknappheit mit . Angesichts der san , ^ . xfcr ' ,</
tnii. Nrt« fUeirfiXiia h<»*T «RrPfTcn nf»n (Kffirnft sehr ..^ 1̂ P. .;rn'

Mies in der Tschechossowakei. Es handelt sich um ein Bergwerk,
das in Kuxen bestand . Aus Kreisen der Opposition wird das leb -
hafte Bedauern zum Ausdruck gebracht, daß man sich nicht erneut
in Ueberfee festgelegt habe und daß man , statt bedürftigen deutschen
Unternehmungen auf die Beine zu helfen, sich mit gewagten Kuxen-
« Werbungen in der Tschechoslowakei befasse . Präsident Heinecken
hält dem entgegen, daß Göttinger Universitätsprofessoren gutachtlich
das Unterllehmen in Mies als sehr günstig bezeichnet hätten . > in Rußland sein und täglich 30 OVO Pud Zucker produzieren
Große Erzlager lagen zum Abbau bereit . Dr . Münch-Berlin be- |

beendet und wird wahrscheinlich im Frühjahr 1926 in Betrieb genommen
werten können . Die Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 100 Mill . Rubel .
Sofort , wenn das Gebäude in Betrieb genommen werden wird , wird mir
dem Bau des Dnicvroftroij begonnen werden , der den größten Teil der
Ukraine mit Elektrizität versorgen soll

Die erste Zuckerfabrik in Sibirien . Im Lause des Monats Augmst
wird mit dem Bau einer großen Zuckerfabrik in Tobolsk begonnen ,
die die erste in Sibirien sein wird . Die Fabrik soll « ine der größten

antragt Einblick in die Akten und Verträge und zieht, als ihm
dieser zugesagt wird , seinen ursprünglich gestellten Antrag auf Be-
stelli/ng von Revisoren zurück. Der Präsident hält dem weiter ent-
gegen , daß eine Beteiligung an Kolonialunternehmungen dem Auf:
slchtsrat heute noch zu gewagt erscheine : für die Zukunft sei jedoch
eine vorsichtige Ueberseebeteiligung beabsichtigt. Die gestern von
Berliner Blättern gebrachte Ateldung , wonach die Verwaltung der
Gesellschaft von den Führern der Opposition und den ihnen nach-
stehenden Kreisen einen großen Posten Aktien zu 50 Prozent erwor-
ben habe, sind unzutreffend.

Wie die Gute Hoffnungshütte mitteilt , ist die Verlegung von eini
gen 100 Arbeitern von der Zeche Hugo nach anderen Zechen eine rein
interne Angelegenheit der Guten Hoffnungshütte , die mit Einjchräw
kungen und Entlassungen nichts zu tun habe.

J .N.S . Moskau , K. August.
Dem deutschen Kaufmann Noesch wurde die aus drei Jahre lau -

sende Konzession erteilt , aus russischen Schlachthäusern Nebenprodukte
wie Hörner , Klauen , Knochen , getrocknetes Blut , Katzen - und Hunde-
feile und Haare zu exportieren . Es ist ihm ferner gestattet , lebende
Tiere ( Schweine. Vieh , Schaft , Geflügel) , frisches und getrocknetes
Obst , sowie Molkereiprodukte zu exportieren. Er verpflichtet sich , im
ersten Jahr für nicht weniger als 300 000 Rubel zu exportieren und
in den folgenden beiden Jahren für mindestens 500 000 Rubel .

Der englischen Firma Truß u. Co . wurde die Erlaubnis erteilt ,
eine Schinkenfabrik zu errichten und zu betreiben . Sie ist verpflichtet,
wöchentlich 1000 Schweine zu verarbeiten und ihre Ware ausschließ -
lich in England abzusetzen.

Warenmarkt

feit des Geschäfts liegt auf den Preisen von Schrott sehr '« ^ fi

und es ist zu befürchten , datz sich die Preise wahrscheinlicr^
senken werden . Unter diesen Umständen nehmen tie ,

'
_ orßfa® L /

weiteren Quantitäten Schrott mehr auf , bis sie selbst W'
können . Etwas besser lag nach wie vor das Geschäft mit >
immer kleinere Mengen beim Verbrauch zu plazieren waren .

Süddeutscher Holzmarkt.
i Für die an den Markt geworfenen Posten Nadelsta ^ ^

j

besah dieser ausreichende Ausnahmesähigkeit , was am beste» { ja
wiesen wurde , tatz bei allen Versteigerungen sich ein gbft sf.

'!
kreis

Produkte und Kolonialwaren .
K . Mannheim , 6 . August. (Eigener Drahtbericht .) Produkten

börse . Infolge des andauernd schlechten Wetters ist die Stimmung
für Jnlandsgetreide fest . Die Tendenz ist gut behauptet , doch sind
die Käuser im Einkauf weiter zurückhaltend. Man notierte amtlich:

zeigte . War so also dem angebotenen Material stet » $ 1»

sichert, so konnte dieses obendrein sich immer noch veroali . ^.^, j

Preise holen , weil es ohne starken Wettbewerb bei den ■jcr ^ 1"" ^
Forsten meist nicht abging . Im allgemeinen ist aber nun o

ein gewisser Stillstand in der Aufwärtsbewegung cingetr ' <ßii'

man allerdings nicht weitz , ob er nur von vorübergchcn _
Ziemlich flotte Kauflust fand man bei jüngster Bersing ^ ;fi
dischen Stadtgemeinde Pforzheim vor . die schon oo y

an
- - m | des Angebots eine ansehnliche Zqhl von Kausliebhabern an « xika«' «»

Weizen inl . neuer 20.50—27, ausl . 29.25—31 , Roggen rnl . neuer ö0 (6 insgesamt runt 2500 Kubikmeter Radelstammholz
22—2354 , ausl . 23, Braugerste neue 25—27 .50, Futtergerste 21—22 50, I gesetzt , darunter etwa 1800 Kubikmeter Fichten, und Tan g j(

~ ' "
für das durchschnittlich 140 Prozent und etwa 700 Kuvi

Sfuottmeier Vlwren - uu " ^ . e1rtctci
Prozent und etwa 700 Kub»
82 Prozent der Landesarun
! Heidelberg , die et-ra z? **

(
ioU veräutzerte . erzielte etwa ,

stammholz . für das rund 132
wurden . Die S 'attgemeinde
Fichten - und Tannenstammholz veräutzerte , erzielte '

die Gemeinde Bräuulingen sür 1000 Kubikmeter ^
etwa » Forle durchschnittlich 181 Prozent , die Stadtgcmeino
für 380 Kubikmeter Fichten - und Tannenstammholz ISS * «g
Kubikmeter Forleustämme etwa 130 Prozent , für weitere • ^
Forlen 129 Prozent und sür 800 Kubikmeter Fichten - u »o

N-N"

Hafer inl . —, ausl . 20.50—22.25, Weizenmehl Basis Spezialnull mit
Sack 30 .50—10 .25 , Weizenbrotmehl mit Sack 30.50—3175 , Roggen-
mehl mit Sack 30.75—31.50, Raffinerie - und Rohzuckermelasse nicht
notiert , Heu und Stroh unverändert , Weizenkleie mit Sack 12.50,
Mais mit Sack 22 .50—22.75, Roggentrober 18—19 , Raps 41 bis
41 .50 RM

Stuttgart , 6 . August. (Eigener Drahtbericht .) Produktenbörse.
Weizen 22—25, Roggen 21—22, Hafer 17—22, Weizenmehl 40 .50 bis
41 .50, Roggenmehl 33.50—34 .50, Kleie 12—12.50, Wieseicheu 5 .50 bis
6 .50, Kleeheu 6 .50—7.50, Stroh 4 .50—5 RM .

Nürnberg , 6 . August. (Eigener Drahtbericht .) Hopfenmarkt. > >»,»» >»ci uuut« 0u «»10,1»,.,».. .™ ^ n r n " 1 Vtuf11« ''
Zufuhr 1924 et Hopfen 10 Ballen , 1925 er 4 Ballen . Umsatz 1924 er V7S Kubikmeter desgleichen zu^

etwa 137 Pr °zent

12 Ballen , 1925 er 3 Ballen . Preis für Hallertauer 230—275 RM I Kubikmeter desgleichen zu 141 Prozent . Obern d^ ^ ^ »u . ,it ^

Stimmung gedrückt." Magdeburg , 6 . August. (Eigener Drahtbericht .) Termine für
weißen Zucker exkl Sack frei Seeschiffseite Hamburg für 50 Kilo netto.

bolz 140 Prozent ter LandeSgrundpreise . .. --« tern >
Vou württembergischen S <vwarzwald - Font «»

^anus^ k?
'

u. a . Schönmünzach 3075 Kubikmeter Fichten - uno 1 , •

holz (bei hohen Fnhrlöhnenj zu durchschnittlich 130 n (t c ' ' ,ti'

Die Firma ©. Stolzenburq und 91 . Jakowlews Erben erhält das August 15 .40- 15 .90, September 15 .95- 16 .05, Oktober 15.75—15 .90,
,1 ~ . . z 1^ . im I Vl? ntv>'mfi0r 1 r; ßrc 1 ^ ßH Tioiumlinr 1K7 ?v— 1 FiSn ^ ntlUflT 1 ri.8,1— 1a .9o .

©tuaciu . w l 11v ~ n» :a
etwa 188 Prozent und Rottenmünster 375 Kubikw .
zent der Landesgrundpretse . Von Forlensiammholz wo _ &cu •

die Qualitätsware (das Starkholz ) Gegenstand vefrieow
irogegen sich für die schwächeren Sortimente nur gering rege '1? » £i

Im allgemeinen hatte die tschechische Ware ,

Recht auf Ausbeutung der Berekulgoldmine im Bezirk Mariensky
der Provinz Tomsk. Im ersten Jahre ist die Firma verpflichtet. 180
Pfund Gold zu fördern , vom 3. bis 5 . Jahr je 210 Pfund und in den
folgenden 288 Pfund jährlich.

Der litauisch« Staatsangehörige Borunskq erhält eine Konzession
für die Fabrikation von Feuerlöschern und Apparaten zur Vertil
gung landwirtschaftlicher Schädlinge . Borunsky war früher Eigen-
tvmer dieser Fabrik und wird sie nun als Pächter der Regierung
leiten .

Die dänische Firma Petersen und Albeck hat einen Kontrakt mit
der Sowjetregierung behufs Kauf von alten Panzerplatten im Werte
von etwa einer halben Million Mark abgeschlossen.

Wirtschaftliche Rundschau .
Handel nud Gewerbe im Juli 1825. Nach den Berichten der vreutzischen

Industrie und Handelskammern ist eine Besierung der allgemeinen Wirt -
schastslage im Monat Juli nicht eingetreten . Die Absabkrise hat sich eher
noch verschärft und weitere Wirtschaftszweige erkatzt. Belebung nur im
Kalibergbau , oberschlesische» Kohlenbergbau , Buch - nnt ' Steindruckgewerve ,
Teilen der Textilindustrie , Brauindustrie . Die Gründe werden in dem
5 » rkcu Kapitalmangel gesehen , der immer schleppenderen Zahlungseingang
zur Folge hat . Die ungeklärte steuer - und zollpolitische Lage beeiniräch -
tigt den innerdeutschen Markt . Die Lage tes Bergbaues hat sich weiter
verschärft . Die Katastrophe kann nur durch rasch « , großzügige Matznahmen
verhindert werde » . Der Absatz auf dem Inlandsmarkt an Kohle ist in
den letzten Monaten um etwa 15 Prozent gegenüber den Vorjahren zurück-
gegangen . Die Einschränkung der Förderung , die bei Kohle 55 Prozent ,
bei Koks 00 Prozent , bei Briketts 02.5 Prozent der Svndikatsbetelligun .i
ansmacht . genügt nicht, um die Absatzkrise zu beseitigen . Im Monat Juli
war es zum ersten Male nicht mehr möglich , die abwandernden Bergarbeiter
in anderen Gegenden unterzubringen . — Der gesamte Kalivcrsand ter
ersten sieben Monat « d. I . erreicht fast die Versand,iffer des ganzen Vor -
jahres . — Die Lage der Grotzeisenindustrie hat sich weiter verschlechtert.
Die Rohstahlgemeinschaft befchlotz, im Jnli die Erzeugung um 25 Prozent
einzuschränken . Die gesamte Eisenindustrie leidet unter französisch-belgi -
scher Konkurrenz . Die wenigen Aufträge in Walzfabrikaten wurten stark
umstritten und sogar mit Verlnst ausgeführt . In Oberschlesien konknr-
rierten grötzere Mengen französiscdcn und englischen Roheisens mit den
oberschlesssck «» zu Preisen , die einige Mark unter den Verbandsvreilen
lagen , sodatz ab l . August Pieisherabsetzunaen von 8 bis 0 Mark je Tonne
nötig wurden . In der bergischen Kleineisen - und Werkzengindustrie ist
die Lage uneinheitlich : taS Preisniveau tst auf « inen verlustbringenden

Mark », 20—24 Zentimeter 215 Ke . 180.50 Mark ». 25—:2»

wäre in Frage kam. gingen tie Forderungen für nai ^
kuhrfrei gleicher Plätze , biS zu 810 Ke . <38 .50 Mark ) . 00« ^
solcher Forderungen Abschlüsse nicht erfolgt . Zu
Preise » offerierte man , ausfuhrfrei Oderberg , einer «

süddeutschen Bezieher aber sehr frachtungüstig liegt .

meinen einen wenig aufnahmefähigen Markt bei uns .

November 15 .65—15 .80, Dezember 15 75—15 85, Januar 15 .85—15 .95,
Februar 15 .95—1605 . März 16.10—1615 . Tendenz ruhig .

Hamburg , 6. August . lEigener Drahtbericht . l Warenmarkt . Kaffee :
Die Santosofferten lauten unverändert : da auch sonst keinerlei Anregungen
Verliesen , ist die Tendenz des hiesigen Marktes sehr ruh !g. Das Abzugs-
geschäst bewegt sich in regulären Bahnen . — Kakao : Das Geschäft nahm
regen Verlauf und die Tentenz ist sowohl hier irie drautzen fest. Reis
Die Tendenz ist trotz regen Jnlandseeschast bei unveränderten Preisen be
hauptct . Burmai , II notierte loko und August 15.9 , Sevtember -Oktober
15.10 , November -Dezember 10.1 K , Burin ah Bruch A I loko und 1 . Hälite
August 13.4V4, spätere Andienungcn 18.1 sh . Burmah Bruch A II
loko und August -September 12 .10X . Moulmein loko und August 20.1H ,
spätere Andienungen 20 .0 sh . Patno loko 29.9 sh . — Auslands :
z u cl e r : Der feste Newuorker Schluß lietz tie Abgeber zu einer Erhöhung
ihrer Forderungen schreiten . Bei sester Tendenz stellten sich heute tschechische
Kristalle Feinkorn loko auf 16 .3—10.1 »4 . November -Dezember 18 .0 . Java
25 aus Mitte August eintreffenden Dampfern auk 10 .8 sh . — Schmalz :
Tenienz fest. Amerikanisches notierte 4214 , raffiniertes 44—44V4, Ham¬
burger Schmalz 45 Dollar je 100 Kilo netto . — Getreide : Die Stirn
mung war leicht befestigt , doch bleiben die Preise bei ruhigem Geschäst
noch unverändert . — £> ii l s e n s r rr ch t e : Im Import - und Konsum -
Handel kam mittleres Geschäst zu letzten Preisen zustande . — Futter¬
mittel : Tendenz und Preise waren unverändert . — Oele uud
Fette : Der Markt war unverändert . — Chemikalien : Der Markt
war ruhig .

Hamburg , 6 . August. fEigener Drahtbericht .) Kaffeetermin
Notierungen . (5 .30 Uhr) . Basis Superior Santos : September
96 .25 B . 95?* (5 ; Oktober 94 .50 B , 93 % G ; Dezember 91 .50 B , 91 G ?
März 85% B . 85 % (5 ; Mai 84.25 B . 84 G . Tendenz behauptet .

* Bremen , 6 . August. lEigener Drahtbericht 1 BaumwoN
terminnotierungen . sBremer Verein für Terminhandel ) für 1 engl.
Pfund nordamerikanische Baumwolle middling , ni -̂ it unter low
middling in Dollarcents . Januar 25 .51 G , 25 58 B , März 25.60 G ,
25 69 B . Mai 25.82 G . 25.90 B , Sept . 25 52 G . 25 .81 33, Okt . 25.62 K ,
25.75 B . Dez . 25,63 E . 25 .71 B . Tendenz ruhig .

Viehmarkt ,
K . Mannheim , 6 . August. (Eigener Drahtbericht .) Kleinviehs

markt. Es waren zugeführt und wurden ver 50 Kilo Sebcn ^gewichr
bezahlt : 17 Schake ohne Notiz, 126 Kä ' bcr 0°— 8f» 38 Saltucin :
76—90 und 520 Ferkel und Läufer 20—60 RM . ft SiS' d . Markt > zogen noch etwas weiter an.

Kitte die tsihecvls -ve War c . fltI , •

geboten wurde , nur geringes Geschäst. Jüngst forderte
grotzen Posten slowakisches Fichtenstammholz mit etwa 1 ."J r' , (.
frische Fällung , gesunde Ware in vollen Längen : 230 ■" Vj , :
starke» Material 215 » c . (20.75 Mark, . 15— 19

39cniimeiei 6^0 stc . i*iu«ou *•»
(82 .80 Marks . 30—84 Zentimeter 275 Kc . (84 .15 Marti, ; ftarfc ; fr cV
290 Kc . (80 Mark , und für 40 Zentimeter und auswarf

' .
CPr l Qß 7r; t*X\p3. i<» OrtitSfufirfrei FUrlv . .V* # , • «Sit . lou iuiuti ; uuu IUI »»" V , /■ J jy
Ke. (80 .75 Mark », alles je Kubikmeter , anssuftrsrel Furw *»$ , -
ohne deutschen Eingangszoll . Soweit erstklassige W , 5^" ,if { .̂
wäre in Frage kam. gingen tie Forderungen für starrn s

. . o-tn Qn /o_Q_KO 5n>rtrf >. üD^
ittdfr ® Hl' 'II'

S 'M
- - iAt ^

Nisse am Grubenholzmarkte zeigten sich im allgemeinen
Lichte. Die sortdauernd notwendig wertenden ]u
rheinisch -westfälischen Kohlenbergbau als Folae der

T vJ'r!,-f ;"

für Brennstoffe vermindern naturgemätz den Gruben » - ((lv .

mutz damit rechnen , datz die nächste Zeit noch ichwaa
der Zechen an Grubenholzliesernngen bringen wird , a

[tflI,sc0
slowakisches Nadelgrubenholz hatte insolge dieses

^ « anl.
Die Liquidation der österreichifch -ungarischen ^ f,c > f

hat nunmehr die gesamten 65 Millionen Eoldrro
ihm als Liquidationserlös der österreichisch- '

. ^ ,,
zustehen .

I

233 701907 Kr ., Inlandsanleihen 286 960 a T / ■
51 566 201 Kc .; Roten 499188 253 Kr .. Einlas

Vom Zuckermarkt . Die regnerische
bereits am Schluß der Borwoche im westlichen l e
hatte , verbreitete sich bereits zu Anfang dieser̂ ^

i .ydeutschland bis nach Ostpreußen, den L^ tseekiist ^
l ^ ZU

luve „ . , . . .. 0K
jaÄ

gingen weiter ihre eigenen Wege Die Preise

teilweise recht ergiebige Niederschläge fielen . ,
Gelder war die Feuchtigkeit von großem Vor c

sehen setzt wieder grün aus und bekunden dam . $ i . „SC/
tum der Rüben . Die d e u t fch e N ^B et a ^

Ebenso die Werte
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Die Reichsbank am Ultimo Juli*
nn Zusammenhang mit dem letzten Monatsschluß an die

Hielt r
'' ^ ^angetretenen Kredit - und Zahlungsmittelforderungen

Zj. l>ch etwa auf der zum Uultimo Juni ausgewiesenen Höhe .
$ o Wochenübersicht vom 31 . v . Mts . stieg die gesamte

° nläge während der Berichtswoche um 340 .4 auf
z , Millionen Mark . Während von den bei öffentlichen
tan . cn ^ diskontierten Wechseln 122 Millionen RM . zur Reichs-

^UrücIfIosfen, wurden von privater Seite 179,8 Millionen
Somfc t8e ^es Wechselkredites und 38,7 Millionen durch
tafim

u^n°^me beansprucht. Das Wechselportefeuille
dg. » dementsprechend von 1487,6 auf 1789,2 Millionen .
Cum

" '" ^ ardkonto von 21,6 auf 60,3 Millionen RM . zu . Die
fonen

6 bct
- rediskontierten Wechsel ging von S80,8 auf 458,8 Mil -

n„ . ^ Zurück. Das Darlehen bei der Rentenbank veränderte sich"»-
unerheblich.

sift»,
Banknoten und Rentenbankscheinen zusammen

kehr n ?
ätzten Juliwoche 576,3 Millionen RM . neu in den Ver-

^ndem^ gt ^ egen 577,2 Millionen Ende Juni und 631,2 Millionen
2530,

'
m?.̂ - ®ei Banknotenumlauf wuchs um 329,5 auf

I ?0a Ji !i? toncnL ^ nrlauf an Rentenbankscheinen um 246,9 auf
«n

«p *rr - iirniauf an ^lenienoanrilyeinen um Z4b .» aus
nt io Dianen RM . Im ganzen zeigt der Bestand der Reichsbank
lio„en .

^ ^ nkscheinen eine Verminderung um 250 auf 134,5 Mil -
^ ernok,

3,1 Millionen an solchen Scheinen wurden der Vernichtung
Wirt "? er gesamte Zahlungsmittelumlauf in
Äill ^ ^ r Ultimo Juli unter Einbeziehung von rundUltimo Juli unter Einbeziehung von rund 490
oti z - -ncn Scheidemünzen-Umlauf und etwa 185 Mllionen Umlauf
Jini ft ^ banknoten auf 4 908 Millionen RM . zu beziffern. Ende
^Unionen

" ^ ßu' 4797 Millionen , Ende Mai auf 4 786

,̂ cn fremden Geldern der Bank wurden 179,1 Millionen

Äa» weiter
WocVseT

Iulan^ lai"'

SO. Juni
177 2t2

10Ö171«' +
909 809 +

91 908 -
863 905 +

1691 467 +
67 847 -
12 3 ifl -
46458 +

201815 +
689 327 -

tmreränl .76
5162
5086

25
325 Ii «

4754
18 64»
39 3 5

51
870 867

122 788
177212

unveränd
unveränd

25 403 unveränd.
33 404

127 000 „
.' 474 416 +

5B4 448 -

unveränd.unveränd.
23^ 844
287764

1000
2357 -

724 116 - 62
26 810

81 . Juli

en *,
(R r

Cn' t̂e nahmen damit auf 699,7 Millionen RM . ab. —
bestand erhöhte sich um 1,1 auf 1104,1 Millionen ,

368 Wir?
' Qn ^ r Golddeckung herangezogenen Devisen um 0,4 auf
°nen • ® ' e Notendeckung durch Gold ging von 50,1

&S,2 $ ,
:t°äent > die Deckung durch Gold und Devisen von 66,8 auf

Wim *
™

" " * Zurück : Ende Juni betrugen die entsprechenden
best Elfern 42.9 bezw . 57,2 Prozent . Die Scheidemünzen -
Bingert

bCI S <tnI ^0Ben ^ UI" 5 °Uf 66,7 9JIinionen 3l3K-

fn 1000 R.- M.)
boKobeae Keictis-

oldbB«?. L
n n i B&rr engold) ♦ •

QUnd ,7«- »un !",,,u,t#t bei an «.
? tPRJ "Noteiibankon ) •

declcangsfählgen

ne,t&n'i .Soheidemtlüz .
SiUVr 0^ Banken
fiÜ8taaJ an päb!ird*Forderilnp :-"«•Und II Effokton
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Drahtmelduncieit .
<v o . Mannheim , 6 . August .

i
" ^ eV,K {

- heutigen Generalversammlung der Fahrzeugbau A .-G .
«J 9-10 M ' Ul wurde die Umstellung des Gejelljchaftskapitals aus
Mpjxx

'Sysmark genehmigt in der Weise , daß von 4 eingereichten
e oieti 3 auf je 20 Reichsmark abgestempelt werden und

® Aktie von der Gesellschaft eingezogen wird . Die Vor-
t
ltn8ero aivl1

® eröen unter gleicher Zusammenlegung in Stammaktien
* äu « 1 unter Wegfall des seitherigen mehrfachen Stimmrech-

in >*„
m Geschäftsbericht geht hervor , daß das Unternehmen

> !^ Na « Seschäftsstillen Winterzeit die Belegschaft mit der Her-
^ ieden >̂ ?r Magelware voll beschäftigt hat und im Jahre 1925 sehr

beschäftigt war . Neben der serienweisen Fabri -
^ äloiinn normalen Fahrzeugen wurde eine größere Anzahl von

üb , 3ml , herausgebracht.
oii ' u . bereits melden konnten ist die Frankfurter Filiale der
d., ^ Änin '.ardt 81.«©. in Mannheim mit allen Lagervorräten und
h„-sBtltliirflJI . ,R Bausch und Bogen in den Besitz der Montania Han-
6% )t rtlj4 'JL >n . b . H. in Mannheim übergegangen. Das Lager
k Wltn !

"5. ..? wbei !en . Blechen , (Z.Eisen usw . und wurde zu einem
9>tl*nbun,, ?B' 8 billigen Preis abgestoßen . Die Montania ist eine
i3i ' utis u } Mannheimer Kohlengroßhandlung Heller u . Jost

i^ireibt die Ein - und Ausfuhr von Eisen, Stahl , Chemie-n ° Drogen .
_ Krozingen. 6. August' r höwtt , soll die von Dr . Krafft -Freiburg erworbene Kunst-

°"Nttis/ ^ iihrmitt°lwerk eingerichtet werden. Dr . Krafft ist be-
Iter ähnlicher Werke in Freiburg .

hd. München, 6. August,
in tn>

e
i
"erQlt,er famm^un0 der Bayerischen Verkehre-Kreditbank

^ Clctlctn (n
lln ,h®n hat die Auslösung beschlossen. Liquidator ist Frdr .

^
Qn tbireftor in München.

^ chluß der Donau -Dampfschiffahrts. Gesellschaft in Mün «
" Ai . Geschäftsjahr 1925 weist einen Verlust von 678 013

°us, über dessen Deckung keine Angaben gemacht werden.
^ 5)j c r . hd . Berlin , 6 . Aug .

' e ordentliche Generalversammlung der Chemischen
u . Co . A . -E . in Berlin -Lichtenberg genehmigte den

, vvr>,,5 beschloß den Reingewinn von 40 010 RM . auf neue Rech-
iizex Das spanische Unternehmen wurde unter 76 pro-

Ii ? >e
0un ß der Firma in eine A .-G . umgewandelt.

'U,n ^" ? " ke Friedrichsdorf A . -E . in Friedrichsdorf (Thür .)
lös ,

' fair ;
®

. eine o . G .-V . nach Fran ^ urt a . M ein, die u . a.
Y * 11 des ii "

, !°ll über die Anträge mehrerer Aktionäre auf Auf-
^ en Firmen Verkau-fskontor von Emanuel Maq und

Mtnitr. nn G . m . b . ü . in Offenback a . M . besiebenden Vertraas -
^ N'sses

b,
u - n , en , tcf auf den zum größten Teil durchgeführten Umtausch
l>? ° '"igt, w», webrüder Vöhler u . Co ., A . - G. in Berlin in solche der
-■P . bte «r .f?0 >Ieis ®tnljln>erIe A . -E . in Zürich dürfte es interessieren,
j;

*
!e notier/ " 5) 01 Züricher Gesellschaft nunmehr an der Genfer

Stf, ßelanrr ffiert)cn und demnächst auch an der Züricher Börse zur
f*>. ftr« Der letzte Geldkurs betrug 110 Prozent für die über

S ' ^ ic U lautende Aktie.
Iih,„ > Berliner Mebwarengroßhandelsfirma L. Loeb und

^ ^»>ierigxÄ^ 2—3 befindet sich laut „Konfektionär" ni^Zah
«Ht

^ ie E^^ n. Die Passiven betragen etwa 400000 RM .
^ Urbe A .-G . in Köln, konnte, wie bereits mitge-' >m abgelaufenen Geschäftsjahr einen erhöhten Umsatz er-

Die Rechte der Anleihe «Altbesitzer .
Die Rechte der Anleihealtbesitzer waren , insbesondere soweit es

sich um die bedürftigen Kreise unseres Volkes handelt , anläßlich de?
Erlasses des Aufwertungsgejetzes Gegenstand eingehender Beratung
und Prüfung seitens der Volksvertreter im Reichstag. Das Ergeb¬
nis dieser Veratungen ist niedergelegt in dem gleichzeitig mit dem
Aufwertungsgesetz erschienenen Gesetz Uber die Ablösung öffentlicher
Anleihen vom 16 . Juli 1925. Im Hinblick auf die Bedeutung des
Gesetzes für die zahlreichen Kricgsanleihezeichner, Kleinrentner usw .
sei sein Hauptinhalt für Anleihealtbesitzer wiedergegeben.

I. Allgemeines.
Wer ist Anleihealtbesitzer?

Voraussetzung ist zunächst, daß der Anleihebesitzer die Markan -
leihen des Reiches nachweislich vor dem 6 . Juli 1920 erwor-
ben und seither in ununterbrochenem Eigentum gehabt hat . Später
erworbene Anleihen gelten nur in besonderen Fällen als Altbositz,
vor allem dann , wenn es sich um Erbschaften . Steuererstattungen ,
mündelstchere Anlagen auf Grund gesetzlichen Zwanges handelt .

Dieser Anleihealtbesitz muß in die A n l e i h e a b l ö s u n g s-
schuld des Deutschen Reiches umgetauscht werden. Zur Er -
läuterung dieses Umtausches sei folgendes bemerkt :

Alle Markanleihen des Reiches , feien es Schuldverschreibungen.
Buchschulden oder Schatzanweisungen einschl. der vom Reich im Zu¬
sammenhang mit dem Uebergang der Staatseisenbahnen übernomme-
nen Länderanleihen werden in eine von leiten des Gläubigers un-
kündbare Anleiheablösungsschuld umgetauscht . Ausgeschlossen von
dem Umtausch sind die Zwangsanleihe , unverzinsliche Schatzanwei-
sungen , soweit sie nicht für Kriegsschäden im Entschädigungsveriah-
ren ausgegeben sind, Reichskassen - und Darlehenskassenscheine . Für
je 10D0 Mark Reichsanleihe aus der Vorkriegs- und Kriegszeit wer-
den 25 Reichsmark der Anleiheablösungsschuld gewährt . Wer also
10 000 Mark Kriegsanleihe besitzt , erhalt 250 Mark Anleiheablö-
sungs ĉhuld des Deutschen Reiches . Bei der Sparprämienanleihe ist
ein Betrag von 1500 Mark , bei den K .-Schatzanweisungen von 1923
16 700 000 Mark , bei den R . -Schatzanweisungeii von 1924 50 Milliar¬
den und bei den im Entschädigungsveriahren für Kriegsfchäden aus-
gegebenen unverzinslichen Schatzanweisungen ein Betrag von 1000
Goldmark erforderlich, um je 25 Mark Anleiheablösungsschuld zu er -
halten .

Ein Anspruch auf den Umtausch besteht nur , soweit Anleiheab-
lösungsschuld im Nennbetrag von 12 .50 Reichsmark oder einem Viel-
fachen davon zu gewähren ist . Anleihebeträge von weniger als
500 Mark Nennwert bleiben somit von dem Umtausch ausgeschlossen .

Um jedoch Alt -Aleihe- Kleinbesitzer vor Schaden zu bewahren,
ist die Möglichkeit einer Barabfindung für diese auf Antrag in
Höhe von 15 Reichsmark für je 100 Mark des Nennbetrages aus
einem einmaligen Fonds von 150 Millionen vorgesehen , der dem
Reichsfinanzminister zur Verfügung gestellt wird . Voraussetzung ist .
daß der Antragsteller im Inland wohnt und weniger als 1000 Mk .
Altbesitzanleihe hat . Wer also 400 Mark Kriegsanleihe gezeichnet
hat , kann zwar keine Anleiheablösungsschuld erwerben, erhält aber
dafür die Möglichkeit einer Barabfindung von zunächst 60 Mark.
Verbleibt aus dem Fonds nach Befriedigung der bedürftigen Altbe-
sitzer ein Rest , so sind den Altanleihebesitzern auf Antrag weitere 8
Reichsmark für je 100 Mark Nennbetrag zu gewähren , wenn ihr
Jahreseinkommen den Betrag von 1500 Reichsmark nicht übersteigt.
Zu den 60 Mark im eben angeführten Beispiel kommen somit evtl .
noch 32 Mark hinzu ; Gesamtbetrag dann 92 Mark für 400 Mark
Kriegsanleihe .

Eine Verzinsung der Anleiheablösungsschuld kann allgemein bis
zum Erlöschen der Reparationsforderungen nicht gefordert werden.
Die Anleiheablösungsschuld ist somit an sich weder ^nit Ansprüchen auf
Tilgung noch auf Verzinsung ausgestattet . Demjenigen jedoch, der
Anleiheablösungsschuld int Umtausch gegen Altbesitzan -
leihe erwirbt , sind besondere Rechte eingeräumt , und zwar :

a) das Recht auf Teilnahme an der Tilgung durch Auslosung
(Auslosungsrecht) ,

d ) für Bedürftige das Recht auf Vorzugsrente .
II. Auslosungsrecht.

Dem Anleihealtbesitzer ist auf Antrag ein Auslosungsrecht in
Höhe des Nennbetrages der Anleiheablösungsschuld
zu gewähren . Als Nennbetrag gilt der Betrag , den der An -
leihealtbesitzer im Umtausch gegen seine Altbesitzanleihen erhält , so-
weit ihr Nennbetrag durch 500 Jl ( bei der Svarprämienanleihe durch
750) teilbar ist. Hierbei ist jedoch eine Beschränkung nach oben fest -
gesetzt , die allerdings nur in seltenen Fällen eintreten wird . Erhält
nämlich eine natürliche Person für ihre Altbesitzanleihen mehr als
12 500 Reichsmarkanleiheablösungsschuld (d . h . also , wenn sie mehr
als 500 000 Mark nominal alte Anleihen umgetauscht hat ) , so wer-

den ihr für die ersten 25 000 Reichsmark des Mehrbetrages an An»
leibeablösungeschuld auf je 2000 Reichsmark, für die nächsten 25 000
Reichsmark auf je 3000 Reichsmark und für die weiteren Beträge auf
je 4000 Reichsmark der Anleiheablösungsschuld Auslosungsrechte im
Nennbetrag von nur 1000 Reichsmark gewährt . Hat die betreffende
Person nachweislich zum Zwecke der Kriegsanleihezeichnung eine
Verbindlichkeit begründet , die der Auswertung unterliegt , so gilt als
Mehrbetrag über die 12 500 Mark Anleiheablösungsschuld hinaus
höchstens die Summe , um die der Gesamtbetrag ihrer Anleiheab-
lösuiigsschuld den Aufwertungsbetraa der Verbindlichkeit übersteigt.

Die Anleiheablösungsschuld wird durch Auslosung getilgt .
Die Auslosung beginnt im Jahre 1926 und erstreckt sich auf eine
Dauer von 30 Jahren . Jedes gMgene Auslosungsrecht wird durch
Barzahlung des fünffachen Nennbetrages eingelöst. Mit
anderen Worten : Die Einlösung erfolgt in Höhe von 12,5 v . H . des
Nennbetrages der umgetauschten alten Anleihen ( bei 10 000 Mark
Altanleihe somit im Betrag von 1250 Jl ) . Dazu kommt noch die
Auszahlung von 4,5 Prozent Zinsen vom 1. Januar 1926 an bi»
zum Ende des Ziehungsjahres .

III . Borzugsrente .
Ueber das Auslosungsrecht hinaus besteht für bedürftige ,

im Jnlande wohnende deutsche Reichsan^ ehörige ein Recht auf
Vorzugsrente . Voraussetzung ist aljo Bedürftigkeit , die dann
gegeben ist , wenn das Jahreseinkommen den Betrag von
800 Reichsmark nicht übersteigt. Bei der Berechnung dieses
Einkommens bleiben gewMe Bezüge aus Unterstützungen und Ver»
sorgungsgebühren sowie Renten unberücksichtigt . Das Auslosung?«
recht muß von dem Bedürftigen als Anleihealtbesitzer oder
als Erbe von Ehegatten und Verwandten ersten Grades erlangt
sein . Ist es von dem Vater oder der Mutter erworben , so wird
die Vorzugsrente nur gewährt , solange der Bedürftige nicht volljäh»
rig ist, es sei denn, daß er dauernd erwerbsunfähig ist.

Wie hoch ist die Vorzugsrente ?
Die Vorzugsrente beträgt 80 vom Hundert des Nenn »

betrage ? des Auslosungsrechtes . ausgruud dessen sie ae-
währt wird . Beispiel : Jemand hat 10 000 Mark Anleihealtbe -
sitz . Aus den hieraus ihm zustehenden Auslosungsrcchten in Höhe
von 250 Mark kann er 200 Mark Vorzugsrente jährlich beanspruchen.

Als H ö ch st b e t r a g ist für eine Person jährlich 800 Mark
festgesetzt. Der Betrag der Vorzugsrente erhöht sich um 25 Prozent
im ( ^ alle unseres Beispieles also aus 250 Mark ) , wenn der Gläubi «
ger auf das Auslosungsrecht verzichtet und in Höhe des Nennbetrages
seines Auslosungsrechtes Anleiheablösungsschuld auf das Reich über-
trägt . Hat der Gläubiger z. Zt . seines Verzichtes das 60. Lebensjahr
vollendet, so erhöht sich der Betrag um 50 v . H . ( im Falle unseres
Beispieles also auf 300 Mark ) bis auf höchstens 1200 Reichsmark.

Die Auszahlung der Vorzugsrente erfolgt einmal jähr -
l i ch im voraus . Uebersteigt jedock> ihr Iahresbetrag 100 Mark,
so gelangt die Vorzugsrente in zwei gleichen Teilbeträgen
h a l b j a h r l i ch zur Auszahlung .

Die Vorzugsrente ist unveräußerlich, unvererblich und un-
pfändbar .

Genießt der Vorzugsrentenempfänger gleichzeitig eine Unter-
stützung öffentlicher Art (z. B . Kleinrentnerfürsorge ) so bleibt die
Vorzugsrente als Einkommen außer Ansatz , soweit sie den Betrag
von 270 Reichsmark für das Jahr nicht übersteigt. Hat der Vorzugs-
rentenempfänger neben der Vorzugsrente Einnahmen aus Ansprüchen ,
die der Aufwertung nach dem Aufwertungsgesetze unterliegen , so
bleiben diese Einnahmen und die Vorzugsrente bis zum Gesamt-
betrag von 270 Mark für das Jahr außer Ansatz . Beispiel : Ein
Kleinrentner bezieht jährlich aufgrund von 10 000

' Mark Anleihealt -
besitz 200 Mark Vorzugsrente und aus einer Hypothekenaufwertung
50 Mark Zins . Daneben erhielt er eine laufenoe Kleinrentnerunter -
stützung von 600 Mark jährlich. Die öffentliche Unterstützung ist hier
in voller Höhe weiterzugewähren . Würde der Zins aus der
Hypothckenaufwertung jährlich 120 Mark betragen , so wird die
öffentliche Unterstützung gekürzt um jährlich 50 Mark .

Eine Prüfung der Bedürftigkeit findet zum ersten
Male 5 Jahre nach Beginn der Vorzugsrente und dann von 3 zu 3
Jahren statt. Ist der Vorzugsrentenempfänger bereits 60 Jahrealt , so wird von einer Prüfung ganz abgesehen .

Ein Erlöschen der Vorzugsrente findet nur bei Verlust der
Reichsangehörigkeit, Verzug ins Ausland und Wegfall der Bedürf-
tigkeit statt. Treten die Voraussetzungen zur Gewährung der Vor-
^ugsrente von neuem ein , so kann sie wieder aufleben . Gleichzeitig
ist der Minister der Finanzen ermächtigt, in besonders begründeten
Fällen die Vorzugsrente fortzugewähren , auch wenn die

'
Voraus »

jetzungen für ihre Einstellung eingetreten sind.

zielen. Obwohl die Bilanzsitzung vor September kaum stattfinden
dürfte , ist mit der Verteilung einer bescheidenen Dividende zu rechnen .

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren , soll einer demnächst
einzuberufenen G .-V. der Barop « Walzwerke A. -E . in Barop vorge-
schlagen werden, das A .- K . im Verhältnis von 5 : 1 zusammenzulegen.
Bei dem heutigen Börsenkurs ( etwa 10 Prozent ) entspräche dies
einem Goldkurs von 50 Prozent . Außerdem werden A . -R . und Vor-
standswahlen auf der Tagesordnung stehen . Bekanntlich befindet sich
ein einziger Stinnes -Vertreter (Hugo Stinnes jr .) im A .-R . der
Gesellschaft . Dieser dürfte aber das Amt infolge des bekannten
Uebergangs des Aktienpakets an Wolf, Netter u . Jakoby niederlegen.

Bei der Houbenwerke A . -E . schließt das Jahr 1924 mit einem ge- ,
ringen Verlust ab, der ziffernmäßig noch nicht feststeht .

Die Firma H . Lübeck u . Co., Sack- und Planfabriken in Stettin ,
hat , wie wir erfahren , die Zahlungen eingestellt und Geschäftsaufsicht
beantragt . Die Passiven betragen 600 000 R^l.

Die in Zahlungsschwierigkeiten geratene Herrenkonfektionsfirma
Moritz u. Eisenstein in Stettin bietet ihren Gläubigern einen Ver-
gleich von 70 Prozent unter Garantie eines Bürgen an.

Ueber das Vermögen der Firma Hugo Haase, Ausstellungs- und
Vergnügungspark E . m. b . H. in Altona , der der Luna -Park Altona
gehört, ist unterm 4 . August das Konkursverfahren eröffnet worden.

Ueber die erste Verwaltunqsratssitzung bei der Deutschen Renten ^
bankkreditanstalt erfahren wir folgende Einzelheiten : Zu stellv . Vor-
sitzenden des Verwaltungsrats wurden die Herren Geh . Justizrat
Dietrich und Graf K a l ck r e u t h gewählt , die das gleiche Amt
auch im Verwaltungsrat der Rentenbank inne haben . Gleicherweise
wurden vom Verwaltungsrat die Vorstandsmitglieder der Deutschen
Rentenbank Geh . Finanzrat Dr K i ß l e r und Direktor Lipp sowie
das stell» . Vorstandsmitglied Reg.-Rat Dr . Ciagunn zum Vor¬
stand der Deutschen Rentenbankkreditanstalt bestellt . Bankier U r b i g ,
G^ chäftsinhÄber der Discontogesellschaft wurde als Sachverständiger
auf dem Gebiet des Kreditwesens als Mitglied dem Verwaltungsrat
hinzugewahlt (8 9 Abs. H des Rentenbaiikkreditanstaltgefetzes) . Die
bisher von der Treuhandstelle ausgeliehenen Kredite in Höhe von
160 Mill . RM . sind nach den Kr die Treuhan^ stelle maßgebenden
Bedingungen auf die Rentenitankkreditanstalt übergegangen Es
wurde beschlossen, jetzt diese bis zum 1 . November ausgeliehenen
Gelder der Treuhandstelle bis zum 1 . März 1926 unter sonst gleichen
Bedingungen und Voraussetzungen zu prolongieren , um >̂er deutschen
Landwirtschaft, die unter der größten Kreditnot leidet, die Erfüllung
ihrer sonstigen Vervflichtungen zu erleichtern.

Die auf den Stichtag ( 5 . August) berechnete Großhandelsinder -
Ziffer des Statistischen Reichsamts ist bei im einzelnen verschieden-
artig gerichteter Preisbewegung mit 133.8 (Vorwoche 133.9) nahezu
unverändert geblieben. Gesunken sind die Preise für Roggen, Hafer
Hopfen , Rinderhäute , Kalbfelle. Baumwolle , Baumwollgarne , 5>anf,.
Roheisen. Hoher sind die Preise für Weizen, Butter . Zucker, Milch ,
sowie für Rohjute und die meisten Nichteisenmetalle. Von den Haupt -
grupven haben die Agrarerzeugnifse von 132 .6 auf 133 0 oder um
0 .3 Prozent angezogen , während die Jndustriestoffe von 136 4 auf
135.2 oder um 0 9 Prozent nachgegeben haben. Für Durchschni' t Juli
ergibt sich eine Steiaer ^ nn d >>r l^ro^ ->'' ^ '' ls !nderzisfcr von 133.8 im
Durchschnitt Juni auf 134.8 oder um 0 .7 Prozent .

Nach einer Anordnung der bulgarischen Nationalbank ist der
Bankdiskont für Handelswechselvon 9 auf 10 Proz . erhöht worden

Moskau , L August.
Rußland erwartet angesichts der günstigen Ernteaussichten -

man hofft die beste Ernte seit 1916 zu machen — eine erhebliche
Besserung seiner Handelsbilanz . Bei einer um fünf Prozent gestei-
gelten Anbaufläche und wesentlich günstigerer Witterung wird die
russische Getreideernte auf 53 bis 63 Millionen Tonir .n geschätzt.Man rechnet damit , davon mindestens 2,4 Millionen Tonnen für die
Ausfuhr übrig zu behalten gegenüber 1 .9 Millionen Tonnen im
Vorjahr und 9 Millionen Tonnen im Jahre 1913. Die erste Be-
stellung wurde seitens einer deutschen Firma gemacht , welche
20 000 Tonnen Gerste gekauft hat . Ferner liegen beim Außen-
handelsamt zahlreiche Bestellunaen engliscber und französischer Fir -
men vor. Das rollende Material für den Abtransport des Getreides
soll den Anforderungen entsprechen . Die Kanäle , welche in der
Vorkriegszeit eine große Rolle für den Eetreidetransport fvielten,sind allerdings so verwahrlost , daß sie jetzt weniger in Betracht kom-
men. Dagegen glaubt man daß der Getreideoerkehr per Achse den
der Vorkriegszeit übertreffen wird , wenn auch sonst der Eisenbabn-
verkehr nur Dreiviertel von früher beträgt . Die Zahl der verfüg-
baren Lokomotiven übersteiat den der Vorkriegszeit um 24 Prozent ,jedoch fehlt es etwas an Güterwagen .

? raak ! wter Äfeoodbcrse
Frankfurt , 6 . Aug. ( Eig . Drahtb .) Nach Ueberwindung de»an^ der heutigen Nachbörse durch Gewinnrealisationen hervorge-

rufenen leichten Druckes setzte an der Abenobörse wieder eine festeHaltung ein . Das Geschäft bewegte sich aber in engen Kreisen, da
die Unternehmungslust wieder zurückhaltender geworden ist. Erüg-
tenteils konnten sich oie Hauptwerte am Aktienmarkt noch weiter
befestigen . Reger gestaltete sich der Verkehr am Montanmarkt . der
fest lag . Chemiewerte waren zumeist nur gehalten . Von
Elektrowerten gaben ACE . leicht nach . Von Bankaktien
wurden Berliner Handelsgesellschaft um 2 .25 und Darmstädt -r um
1 Prozent höher notiert , während Deutsche Bank 0.7 Proz . niedriger
lagen . Auch M a s ch i n e n a k t i e n konnten sich um 1 Prozent
bessern . Der deutsche Rentenmarkt liegt unverändert . Auch
Pfandbriefe bewegten sich auf dem Niveau der Mittagsbörse . Die
Börse schloß bei ruhigem Geschäft .

Kurse : 5proz . Reichsanleihe 0.202V-, Schutzgebietsanleihe 2 .9,
!^ proz . Preuß . Konsols 0 .25, 3proz . dto. 0 .24 ; 3vroz . Gold Äier .
32 .5 , 5proz Bulg . Tabak (Talon ) 20.5,' Berliner Handelsgesellschaft
127 .5 , Kommerzbank 939-* , Darmst. u . Nationalba

'
nk 112. Deutsche

Bank 113 , Diskonto 103V4 , Dresdener Bank 100, Metallbank 75K,
Mittelb . Credit 93, Reichsbank 120.20, Oesterr. Creditaktien 7 .27 :
Buderus 42 , Harpener 91 .5 . Mannesmann 62.5 , Mansfelder 5 -1.5,
Obercaro 37 , Phönix 68. Rhein . Braunkohle 112. Rheinstahl 52,
Kali Aschersleben 117, Westeregeln 128. Elberfelder Farben 114.95,
Th . Goldschmidt 71 % . Höckister Farben 114 , Holzverkohlnna 5,
Adler Klener 51 , AEG 93 .75, Dvckerhoff 31 .5 , Daimler 40.20, Eß-
ünger Maschinen 42 , Junghnns 67 , Rheinmetall 27 .5 , Sichel 21 ,
Wayß u. Freylng 70.5 . Zellstoff Waldhof 87 , Bad . Zucker S8 .5,
Zucker Frankenthal 60.

Mannheimer Börse .
o Mannheim 6. August. (Eigener Drahtbericht .) An der Heu -

tigen Börse notierten bei erHolter Tendenz ' Anilin 119, Bremen
Besigheimer Oelfabriken 45 . Emaillierwerk Maikammer 35. Gebrüder
Fahr 45 , Rhein . Elektra 60, Zuckerfabrik Frankenthal 60, "Zucker»
fabri ! Waghäusel 57



Staa + I. Lotterie - Einnehmer
Qbhri nacr Pforzheim im Rathaus
Posfchcck -^ onfo ' 11398 Karlsruhe ' ;.

&in6tesdaniöchje£>

Wäsc h ß £

Stfreiht«, den 7. Sluaust
VadisAse Presse sMoraenausaaVe ?

Gesucht für sofort ein
ehrliches

Mädchen
für Küche, bei gutem
Lohn . Dauerstellung .

Angebote an 3449a
Hotel Bären ,

Ttttfee , Schwarzwald .
Junge , saubere

Putzfrau
föt jeden Freitag von
:i— 6 gesucht . Nähe Hän¬
delstrane . Angcb . unter
Nr . P2965 an die Ba¬
dische Presse .

Heute Freitag , 7. August , abends <"/. lIbr
das fröhliche Singspiel vom Rhein : KKW

von Viktor Corzillus . < .
dllletts von Ittk. 1. S0 - 5 .3U bei Fr . Müllei , ivaiserstrasse , Zigarren - < >
Brunnert , Kaiserallee , Holzschuti , Werderslr . 4fc und an der Tageskasse . <>

Morden : Gräfin Marlza . 150j0 ' '

Zwangs¬
versteigerung .
Freitag , den 7 . August

1925, nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe ,
im Psaudlokal , Stein -
strafte 23, gegen bare
Zahlung im Vollstrek -
kungSwege öffentlich ver -
steigern :

1 Bett , 1 Vertiko u .
1 Kommode . An -
schließend an Ort
und Stelle 1 Schnell -
presse mit Schriften -
matertal .

Karlsruhe , den 6 . August
1925. 15016

Nox . Gerichtsvollzieher .

Betr . Versteigerung .
Die auf Rr«<ta <t, den 7. August , nachm

Sttbr in Acheru . Jllenauer - Allee I. anaelevie
Versteigerung :>4 ^1a

fPSF wird verschoben .
" VN

«Wewer Termin wirft bekannt gegeben .

REICHSAUfjfHLUNG

DEUlKHprCIN
WEINBAU, WEINÄNDEL UND

VERWANDTE STERBE

kmeur

IVSÄ
TAGESKARTE

I5.SIPTEMBER irm .

Dame . Mitte 20 , guter
Schulbildung , sucht, ae-
stützt auf gute Zeugnisse
Stellung als

Kassiererin
oder sonst . Vertrauen ? -
Posten . Kaution kann ge -
stell» werden . Ang . unt .
G2932 au die Bad . Pr .

Junge Frau sucht Be -
schilsttgunn am liebsten
in Geschäft oder Wirt -
schaft für einige Tage in
der Woche , auch aus¬
hilfsweise . Aug . u . Nr .
£ 2929 an die Bad . P r .

Dame , Mitte 2» er I ?,
sucht Stellung «15

Die Gemeinde Altschweier verkauft aus
ihrem Gemrindewaid iWIndeckwald und Vetters -
halte ! nachstehendes Nutzholz :

Windeclwald :
81 Ttümme I Kiasfe mit im .75 Festmeter
9 » II. . . 16Ü8
8 . iii . . . 8,02
6 Abschnitte I Kiasfe mit »,7 :i Festmeter
4 U. 4,10
1 . Iii. » 0 .80

VetterShalte :
4 Stamme 1 . Kiasie mit 11 .51 Feftmeter
1 „ IL „ . 215
§ . HL . . 1,85
1 . iv . . : (>.« :!

16 Abschnitte I Klasse mit 16 .7S Festmeter
29 . II. 24,08
2 . 111. . . 0 .89

Angebote auf obenstehende Höi,er wollen oro
tzestmeler beim Gemeinoerat Älischweier bi ?
Donnerstag , den 13 . « ugust ds, IS . abgegeben
werden . 347^a

Der Gemeinderal .

^ frarlililit | t kemeiide .
<ia » ptsqnagoge Srottenstraf.e
Frettaa . den 7. Vlito- :

Sabbatansaiig 7 Uhr .
Tamstag , 8 . « unust :

Moraengoitesd » 3UU .
Prediat mit Ged >>nlen

des Veriassungstages
»,45> Ubr

NachmittagSgd , 4 Ubr ,
SabbatauSgana 8 .5V U

Werktags ,
MorgengotteSd . 6 .45 ll
i'tbeii >»on <refi 7 1) hr

DAUERKARTE
5 P. M.

Israeli ! . Stligionujeftilliliaft
ftreita « , den 7. Aug .

Sabbataniana 7. 15 U
Zamsiag , de » 8 Aug . :

Ä!!or ^enaottesk >, 7 3« II
Nachmiiiagsgdst . k' ubr
Sabdatausaang 8 25 il

Werktag »
Morgengotiesd , tt.15 U
Nflrfiinittnagaflf ». ' 15 "

zu Arzt , übernehme auch
etwas Hausarbeit . An -
geböte unter Nr . T2944
an die Badische Presse .

-um Eintritt auf 1 . Oktober oder früher gesuivt .
Nur wirUich tüchtige , im Bankweien geschulte ,
nrbeitiame Kralle wollen sich mit Lebenslauf und
Zeuanisadschrifien »nier Nr . 1503V an die »Ba -
öifrt ' e fte » «* bewerben

iWänntich |

in Droaenbandlunaen u .
Apotheken einaesührt für
eincaangvareSvclitalitä !
tür gröberen Bezirk ge-
sucht . 3440a

„Apismerk "
. Oskar Tiehe ,

Siamslau «Scht.l

Tüchtige
Vertreter

gesucht j . Besuche v . Ho¬
tel ! u . Wirtjchaften , bei
guter Leistung Spesen -
Zuschuß. Off . u . R2942
an die Bad . Presse erb .

Montag , de« 10 dS. M «S .. vorm . l,-l » Ul,r
« eriteiaere idt Auitraa » e« en bar . Kar »-
Wilhelmitr 27- SS, eiitett 5 Tonnen Toiinlcc »
w «« w lSarden ) valirhereit . neu iib . i>o ?» u.
ein 2 Tonnen Fiatlainwaaen . « lektrif » Lildt .
salirbereit . wozu Liebhaber döilichft einladet

Ed . Koch , Ortsrichter a , D .
tfuHrnftrafie Sa . 15000

Redegewandte Oerreit , im Verkehr mit der
MeschäitSwelt bewandert , können dei nrott -
äiiaigem Unternehmet » n»öchen »l . 80— 10» Mt .
verdienen . Angebote unter Nr . 14980 an dte
„ Badische Presse " erbeien .

u liesoodei »
günstigen

Sedlngungen
die Ihnen den Kau

möglich machen . MMeziemW
Ein Teil unlerer im 2 Stock W

finden Damen u , Herren beim Verkauf an Pri -
uate von Damen - und Serr «» wit,che und
linaient che« « rttkel . V15815

Vorziisvlechen Fr et tag . 7. August , » . 8 - 5 Uhr ,
Rndotsstr . 24, 1(1 Treppen links .

Büros . 90 - 150 qm , ist JU ®
f| | rt«j|

AmlAler unö flatioPjf
Kommanditgesells -I' aft « « ' "

,
Filiale Karlöruv « jdO»
— am Maikiplad . —

Kalserstralle 167
Salamanderschuhhaus

Blaue Arbeits Anzüge
starke Ware , jeder Anzug
Mk 6.80 , 14932
Seifried , «Irettflftr .lu .

für trauen - und kinderlosen Haushalt . . „ „
Angebote unter Nr . 151122 an die Bad . Presie

I weinen | Mädchen
■" — — " — — — ■ f(j t Küche und Hausar -

Init zum ioiortigen Ein -
Eine ehri ., fleißige »ri »l oeiuidt . 1498 ^

fw / » i » TV . Säur , Mroncitftr . 44
IBS PtlAllrtVlff zum .Kronemeis' .

Gut gehende

Bäckerei
in Karlsruhe sofort zu
kaufen gesucht.

Bad . Zmmobilien »
zentrale ,

Treuhand - u . Finanz -
Büro ,

Kaiser - Allee 21 ,
Telefon 6687 . 15034

Büfettfräulein
perfekte , zum baldigen
Eintritt gesucht . Offerten
mit Bild und Zcugni4 -
abschriften . 14820
Weinbaus Hotel Karpfen

Karlsruhe ,
I . Koch und Söhne .

Laden
mit Nebenraum u . m ? gl .
Telefon , gute Westsiadl -
läge gesucht . Antidote u .
Nr . A2926 an die Na -
dische Presse .

Miete frei
derjenige , der mir ein
leeres Limmer , evtl . mit
Raum als SUtche oder
Äochgelegenheit , abtritt .
Angeb . unt . Nr . V294L
an die Badische Presse .

Luiscnstr ^.
jjjijfil .

von IS-
Sept « .MGesucht 4 Zlmmcrwoh -

nung mit Bad . in bess.
Hause , gegen 3 Zimmer -
Wohnung in Herrschasts -
haus oder 4 Ztmmerm .
in Geschäftslage , Nabe
Sauvtpost . Ang . u . Nr .
O2939 an die Ba d. Pr .

Tausche meine 4 Zim -
merwoftiiiing , Mansarde ,
elektr , Licht ilsw, , West-
siadtlage , Vorderh . . 1 .
St . , gegen gleichwertige
Offert , unt . 911. C295Ä
an dte Badische Presse .

m . od. """'
Wf

evtl . ö cflf*
Miete 0C[ p[cJf

wird .

Trio oder Duo , für Konzerte Samstag ?
und Sonn ags in neis , Restaurant iot , gesucht —
Offerten » Iii . Nr fty9 -<3 mi die Pre ' ie erbet

Zimmer , leer od . icilw .
möbl, . für ruh, , bess.
Büro . mögl . bei Stra -
i>eub , v . auSW . Herrn ,
welch , einige Tage d .
Woche hier zu tun bat ,
ges. Angebote mit Preis
erbeten unter Nr . B2952
an die Badische Presse .

1— 2 schöne, leere

Zimmer
evtl . m . Küchcnbenütz . ,
sucht (ol . Frl . in gutem
Hause , gesunder Lage ,
mögt , als SUcinWofmO-
Tnrlach fVillenviertel )
auch angenehm . Hobe
Vergüt . u . VorauSz . zu-
acs ĉh Ang . erb . u . Nr .
AÄ76 an die Bad . Pr .

Autogarage
abschließbare , zu verm .
Rheiustr . 6, Mühlburg ,
im Laden . 1815741

Möblierte sonnige
3 Zimmerwohn .
m . großer Terrasse , 2.
Stock , hint . Hanptbahnb .,
in ruh . Lage , auf 1. Okt .
gegen Bauzuschuß zu
vermieten . Gest . Ange -
böte unter Nr . @2957
an die Badische Presse .

SälÄfHm
s -
Tit .. 0 . / ^

E » kommt nur ein durldauS bran «l,e ' « ndiaer Vcrr in
i> rage . der bei den Oel ». r^ett - und Kolonialwarenaron -
l,andluna <?n. iowie Elnkanisvereinianngen und Konsum -
genossenichatten bestens etnge iibrt ist und eine eifota »

reiche Tätigkeit nachweisen kann .
Angebote mit Lichtbild Angabe !>er leiti ' erigen TLtiakeit und
Gehaltsaniprüche sind unier Z . 5159 an Rudolf aBofle ,

Stuttgart , zu richte ». A2592

v2 Pfd . 1.40 MR.
Gut möbl . Zimmer m.

elekir . Licht u . Schreib -
tisch sos. zu verm . : Les-
fingstr . 72. III . B1S7S4
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